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Zur Lage.
Nun treten wir hinüber in die letzte Woche vor dem Weih¬

sachtsfest , das sich im öffentlichen, geschäftlichen und pri¬
vaten Leben immer mehr bemerkbar macht . Und just zur
rechten Stunde hat der Winter sein weißes Schneekleid wei¬
ter ausgebreitet und bis herab in die Täler seine Herrschaft
aufgerichtet , sodatz auch die Natur die alten deutschen Weih-
«achtszüge aufweist. Dennoch wird es ein herbes und hartes
Weihnachten in vielen tausend Familien geben , denn Wirt¬
schaftskrise , Arbeitsmangel , Geldnot und so mancherlei Not
bei Alten , Verarmten und Erwerbslosen beherrscht die
Stunde. Die Weihnachtsbeihilfe des Reiches für Beamte,
Angestellte , Arbeiter , Kleinrentner , Kriegsbeschädigte und
Erwerbslose ist wie ein Tropfen und kann nirgends durch¬
greifende Hilfe oder spürbare Besserung der äußeren Lebens¬
verhältnisse bringen . Es wird gut sein , wenn man angesichts
der sozialen Not unserer Tage daran erinnert wird , daß es
noch schwerere und härtere Zeiten gab als die gegenwärtigen
«nd daß ein verlorener Krieg und ein Versailler Diktat
noch niemals in der deutschen Geschichte solche Umwälzungen
aus den verschiedensten Gebieten geschaffen haben.

Wenig weihnachtlich stimmt uns das politische Zeit¬
geschehen. Man darf zwar in dieser Vorweihnachtswoche mit
einer gewissen Befriedigung auf den Abschluß der Genfer
Lölkerbundstagung zurückblicken, die uns die Ankündigung
brachte , daß am 31 . Januar 1927 die Militärkontrollkom-
misstonen in Deutschland verschwinden. Es war ein heißes
Ringen in Genf. Die deutsche Haltung war klar und ein¬
deutig. Die Erschwernisse kamen wieder von Paris , von
dem Ministerpräsidenten Poincare und seinen Generalen,
vor allem von General Fach , aber auch die Votschaster-
konferenz hat sich wieder als Werkzeug der einseitigen fran¬
zösischen Politik betätigt . Zn Genf kamen die Staatsmän¬
ner verhältnismäßig leicht überein , da aus allen Seiten der
gute Wille zur Verständigung vorlag . Ueberdies dursten
Thamberlain , Briand und Stresemann den Nobel-Welt¬
friedenspreis entgegennehmen, sodaß es ein unüberbrück¬
barer Kontrast gewesen wäre , wenn man in Genf nicht zur
Förderung des europäischen Friedens ein Stück vorwärts
gekommen wäre.

Die Genfer Vereinbarung zu dem berüchtigten Nachfor-
fchungsprotokoll des Völkerbundes reißt die schlimmsten
Zähne der künftigen Entwaffnungskontrolle in Deutschland
aus . Die künftige Kontrolle der militärischen Rüstungen
Deutschlands kann nur auf Mehrheitsbeschluß des Völker¬
bundsrats erfolgen , sie ist keine dauernde , auch nicht für das
Rheinland . Dem Nachforschungsausschuß des Völkerbundes
steht zwar der französische General Baradier vor , aber er
kann nur unter Mitwirkung deutscher Beamter und nur so¬
weit es der Rahmen deutscher Gesetze zuläßt , seine Tätigkeit
ausüben . Daß in der Entwaffnungsfrage noch zwei Rest¬
punkte zu erledigen sind , daran trägt Poincare und die
Botschafterkonferenz die Schuld. Die deutschen Ostfestungen
sollten nach Polens Willen , den Frankreich vertrat , eben¬
falls vernichtet werden und die deutsche Industrie sollte auf
englischen Antrag noch eine Sklavenkette erhalten . Man
versuchte die Ausfuhr industrieller Halbfabrikate zu unter¬
binden, indem man diese als Kriegsmaterial bezeichnete.
Es gehören dazu Dampfkessel , Dieselmotoren , Werkzeug¬
maschinen , Drehbänke u . a. Obwohl die Reichsregierung
«inen deutschen General zur Aufklärung nach Paris entsandt
hat und die Staatsmänner in Genf eine Einigung versuch¬
ten , gelang es nicht , in diesen beiden Hauptfragen die Ver¬
ständigung zu erzielen . Nach dem Genfer Abkommen der
Staatsmänner soll nun die Botschafterkonferenz in Paris
bis zum 31. Januar auf gütlichem Wege die Sache regeln.
Gelingt dies nicht , dann werden in Genf die Verhandlungen
beschleunigt zu Ende geführt . Der deutsche Standpunkt ist
auch darin klar. Die Ostfestungen sind im Versailler Ver¬
trag uns zugestanden. Sie müssen erhalten bleiben . Zn der
Ausfuhr von industriellen Produkten lassen wir uns durch
den englischen Konkurrenzneid nicht neue Fesseln anlegen,
Die Tatsache, daß in Genf noch nicht über die Befreiung der
Rheinlande und die Saarfragen ein Ergebnis erzielt wurde,
darf uns nicht abschrecken, mit aller Energie in dieser Rich¬
tung zu arbeiten . In England ist die Stimmung für die
Lösung der beiden Probleme günstig und auch in Frankreich
ist auf der politischen Linken der Wille geweckt, die deutsch¬
französischen Mitzhelligkeiten zu beseitigen. Daß dies nur
durch ein Abkommen von Land zu Land erfolgen kann , er¬
gibt sich aus der Sache . Eine deutsch-französische Verstän¬
digung bleibt also nach wie vor das Hauptziel , wenn auch
die in Thoiry angebahnten Wege (finanzielle Beihilfe zur
Sanierung des französischen Franken ) nicht mehr in Frage
stehen.

Das Barometer unserer Innenpolitik steht auf Sturm , k
, Die lange angekündigte Krise ist im Reichstag zum offenen s
l Ausbruch gekommen bei der Debatte über die Reichswehr, s
i Eine maßlose Rede des bekannten sozialistischen Abgeordne-
! ten S che id e ma n n und die Stellung eines Mißtrauens-
> antrages seitens der Sozialdemokratie gegen das Reichs-
^ kabinett haben die Lage verschärft. Scheidemann hat gegen
j die Reichswehr eine Fülle großenteils veralteter Beschwer-
! den vorgebracht über die Verbindungen der Reichswehr mit

Rußland . Sie reichen zurück in die Zeit von 1922/23 , in der
- Dr . Wirth Reichskanzler war und Rathenau noch mitwirkte,
i in der also eine Regierung bestand, die mit der Sozialdemo-
§ kratie zusammenarbeitete , in der noch Cbert , der Vertrau-
s ensmann der Sozialdemokratie , Reichspräsident war . Dann
: polemisierte Scheidemann gegen die Verbindung der Reichs-
! wehr mit Großindustriellen und Rechtsverbänden . Die Rede

Scheidemanns hat die ungebahnten Verhandlungen zur Bil-
! düng der Großen Koalition zerschlagen , die das Reichskabi-
; nett noch am Mittwoch einstimmig gutgeheißen hatte . Zn der
j Presse aller Richtungen ist das Wort von der falschen Taktik
i der Sozialdemokraten geprägt worden, die durch den Miß-
' trauensantrag eine Regierungserweiterung abgelehnt
! haben . Kein Geringerer als der frühere Reichskanzler Dr.
j Wirth weist die Angriffe Scheidemanns zurück. Was da-
! mals im Osten geschah, war nationale Pflicht , der Erenz-
s schütz war das gemeinsame Werk aller Parteien von den
s Sozialdemokraten bis zu den Deutfchnationalen . Wirth aber
! will die Wege für dieSozialdemokratie ebnen und tritt für die
f sozialdemokratischen Forderungen hinsichtlich der Reichswehr

ein , die in das Schlagwort zusammengefaßt sind : Einglie¬
derung der Reichswehr in den republikanischen Staat.
Reichskanzler Marx gab eine Erklärung der Reichsregierung ,ab , die Reformen ankündigt . Soweit die Vorgänge im '

s Reichstag am Donnerstag . Die außenpolitische Wirkung
! der Scheidemannrede bleibt abzuwarten . Die Entscheidung
! des Reichskabinetts , nicht zurllckzutreten, sondern im offenen
; Kampfe im Reichstag zu fallen oder zu bestehen — letzteres

nur mit Hilfe der Deutschnationalen — bestimmte die ver¬
worrenen Verhältnisse in der entscheidenden Reichstags-
fitzung.

Am Freitag früh hat Reichspräsident Hindenburg den
> Bericht des Reichskanzlers Dr . Marx über die parlamen-
! tarische Lage entgegengenommen, danach mit dem deutsch-
! nationalen Führer Graf Westarp verhandelt , um, wie man
i annimmt , die Deutfchnationalen zu bewegen, bei der Reichs-
j tagsabstimmung über den sozialdemokratischen Mißtrauens-
- antrag Stimmenthaltung zu üben und das Reichskabinett
f vor dem Sturze zu retten.
t Am Freitag nachmittag mit Beginn der Reichstagssitzung

hatten sich die Aussichten des Kabinetts dadurch verschlech¬tert , daß der Reichskanzler dem Reichspräsidenten erklärt
hatte, daß er nicht in der Lage sei , den Dentschnationalen
Sicherungen zu geben , daß mit ihnen über eine Regierungs¬koalition verhandelt werde. Dadurch wurde es fast zur Ee-

> wißheit, daß die Deutschnationale « für den Mißtranens-
- autrag stimmen werden.
« Nach fünf Uhr abends erklärte nach mehr als vierstün-
I diger Aussprache im Reichstag der deutschnationale Führer,
! daß die Deutschnationalen dem Mißtrauensvotum zustim¬

men würden . Damit ist die Regierung gestürzt.
Was nun ? Der Reichspräsident wird , wenn das Reichs¬kabinett sein Rücktrittsgesuch einreicht, das seitherige Kabi¬

nett mit der Weiterführung der Geschäfte betrauen und
dann beginnt die Regierungsbildung aufs neue.

j DieNeichsregierunggeftiirtzt!
j Rücktritt der Regierung — Vertagung des Reichstags
! Berlin, 17. Dez. Um S .3V Uhr wird rm Reichstag über
? das sozialdemokratische Mißtrauensvotum abgestimmt . Da»
f g .gen stimmt mit den Regierungsparteien nur die Wirt-
! ' schriftliche Vereinigung. Das Mißtrauensvotum wurde mit
! 249 gegen 171 Stimmen angenommen . Die weiteren Miß-
z trauensanträge sind damit erledigt . Die Minister verlassen

darauf den Sitzungssaal. — Der Antrag der Bayerischen
Volkspartei , der sich gegen die Erhöhung der Biersteuer

- richtet, wird von der Tagesordnung abgesetzt . Die Schul»
; anträge der Deutschen Volkspattei werden dem Dildungs-
: ausschuß überwiesen. Die Vorlage zur Aenderung des Ge»
f setzes über die Einstellung des Personalabbaues wird ange-' nommen, ebenso Anträge zur Aenderung der Strasprozeß-

ordnung . Der Reichstag vertagt sich dann bis zum 19 . Ja¬
nuar . Der Präsident entläßt das Haus mit besten Weih¬
nachtswünschen.

Die Demission des Kabinetts
iSertt», 17. Dez . (Amtlich . ) Auf Grund der heutigen Ab¬

stimmung des Reichstages beschloß das Neichskabinett , dem
Reichspräsidenten sofort seine Demission zu überreichen und
beauftragte den Reichskanzler , die Rücktrittserklärung za
überbingen . Der Reichspräsident nahm die Riicktrittser«
klärung entgegen und dankte dem Reichskanzler für seine
und der Reichsminister bisherige Arbeit. Er beauftragt^
den Reichskanzler und die Mitglieder der Regierung mit
der einstweiligen Fortführung der Geschäfte. Der Reichs,
Kanzler erklärte sich namens des Kabinetts hiezu bereit.

Heute Besprechungen des Reichspräsidenten mit Partei¬
führern

Berlin , 18 . Dez . Nach Informationen des „Berliner
Lokalanzeigers " beabsichtigt der Reichspräsident , zunächst
einige informatorische Besprechungen zu füh¬
ren . Zu diesem Zwecke sei heute vormittag der Führer
der volksparteilichen Fraktion , Abg . Scholz, zum Reichs¬
präsidenten berufen . Es sei damit zu rechnen, daß dann
auch die Abg . Graf Westarp und Hermann Müller und
vielleicht auch noch andere Parlamentarier vom Reichsprä¬
sidenten empfangen werden . Es werde sich jedoch dabei
voraussichtlich lediglich um orientierende Unterredungen
handeln und die Betrauung eines für die Kabinettsbil¬
dung in Betracht kommenden Politikers bzw Parlamenta¬
riers sei für die nächsten Tage noch nicht in Aussicht ge¬
nommen.

*
Der Berliner Blätter zum Sturz des Kabinetts Marx
Berlin , 18 . Dez . Die Deutsche Tagoeszeitung

schreibt unter der Ueberschrift : „Der Weg ist frei " : Durch
das gestrige aktive Eingreifen der Deutschnationalen ist die
Bereitwilligkeit zur Teilnahme an der Verantwortung nur
noch unterstrichen worden , denn sie haben damit den toten
Punkt ihrerseits überwinden helfen . Die nächste Initia¬
tive liegt beim Reichspräsidenten.

Die „K r e uz z e i t ung" betont : Im Vordergründe
auch der kommenden Verhandlungen über die Regierungs-

s bildung wird der Schutz der Reichswehr stehen, die unter
keinen Umständen der Sozialdemokratie ausgeliefert wer¬
den darf . Die große Fülle anderer innerpolitischer Erwä-' gungen tritt davor zurück.

j Auch die „Deutsche Allgemeine Zeitung"
erklärt , daß die Bereitschaft der Deutschnationalen zur Be¬
teiligung an der Regierungsverantwortlichkeit unverän¬
dert andauere und daher Berücksichtigung als wesentlich¬
stes Moment der Verhandlungen erheische.

Der „Lokalanzeiger hebt hervor : Daß der Kurs
der Außenpolitik unverändert bleiben muß , wird von den
meisten Parteien für selbstverständlich gehalten.

Die „Tägliche Rundschau" sagt : Bei den ge¬
genwärtigen politischen Verhältnissen ist es ganz unmög¬
lich eine Regierung unter Umgehung der Mitte zu bilden.
Deshalb ist auch der Gedanke der Weimarer Koalition
überhaupt nicht diskutierbar.

In der „Eermani a" heißt es, das Endresultat wäre
also dieses : Beide Flügelparteien haben gesündigt und
parteipolitische Bedenken über staatsolitische Gesichtspunkte
gestellt . Daraus ergeben sich für das Zentrum bestimmte
Richtlinien . Es ist in seinen Entschlüssen völlig frei , nach
keiner Seite gebunden und kann seine Entschließungen
in voller Unabhängigkeit fassen.

Das „Berliner Tageblatt" sieht den einzigen
Ausweg aus der Krise in der Wiederherstellung derselben
Koalition mit anderen Personen und mit dem Ziel , die
Große Koalition später zu bilden.

Der „Vorwätrs" schließt seine Ausführungen mit
i den Worten : Läßt sich das Zentrum nicht zum Vürgerblock
! zwingen , dann bleibt nur zweierlei : Es muß mit der So¬

zialdemokratie regiert werden oder der Reichstag muß
aufgelöst werden.

Der Artikel der „Roten Fahne" ist eine einzige
Angriffsfansare gegen die Sozialdemokratie wegen deren

i Koalitionsbereitschaft.

f Eine Kundgebung der Deutschen Volkspartei
Berlin , 17 . Dez . Die Nationalliberale Korrespondenz,

! das parteiamtliche Organ der Deutschen Volkspartei,
j schreibt zum Sturz des Kabinetts Marx u . a . : Die Min-
s derheitsregierung ist gefallen . Nicht weil ihre politisch^

Leistung versagt hätte , sondern weil die Parteien rechts
! und links sich in dem Drange , zur Macht zu gelangen , sich
>
'

zu ihrem Sturze zusammenfanden . Die Deutschnationa-
! len hatten die Gewißheit , daß die Deutsche Volksaprtei
i für eine Erweiterung der Regierung nach rechts eintreten
würde , wenn die Partei des Grafen Westarp zur Abwehr >
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der sozialdemokratischen Anträge beigetragen hätte . Auch
Reichskanzler Marx hatte den Deutschnationalen erklärt,
daß ein Kabinett der Großen Koalition jetzt nicht in Frage
kommen könne . Trotzdem hat die Deutschnationale Volks¬
partei den Weg der äußersten Opposition beschritten, ohne
Rücksicht auf die innen - und außenpolitischen Folgen . Die
Deutsche Volkspartei , die in jedem Stadium der Ver¬
handlungen das Ziel der Schaffung einer tragfähigen Re¬
gierung im Auge behalten hat , lehnt jede Verantwortung
für diese Krise ab.

Neues vom Tage.
Mißhandlungen Deutscher in Ostoberschlesien

Beuthen, 17 . Dez . Nach einer Meldung aus Kattowitz
kam es am späten Abend des Mittwoch in Siemianowitz auf
dem Platz vor dem Bahnhof zu Ausschreitungen einer
Bande von etwa 20 Mann , die teilweise Jnsurgentenuni-
formen trugen , gegen mehrere aus Beuthen kommende
Reisende , u . a . den Hütteninspektor . Schweige! und seine
Familienangehörigen . Als sein Ibjähriger Sohn , der eine
deutsche Schülermütze trug , die Sperre durchschritten hatte,
wurde ihm von der Bande sein Stock , auf den er sich einer
Fußverletzung wegen stützte , fortgerissen und verprügelt.
Als Schweige! seinem Sohne zu Hilfe kommen wollte , fie¬
len die Angreifer auch über ihn her und mißhandelten
ihn ebenso wie seine beiden Töchter, als diese ihren Vater
gegen Schläge schützen wollten . Schweigel wurde ins
Krankenhaus gebracht, wo der Arzt 8 Rippenbrllche und
eine Verletzung der Lunge feststellte.

Untersuchungsausschuß für die Friedensmöglichkeiten
Verlm , 17. Dez . Der Untersuchungsausschuß des Reichs¬

tages setzte die Vernehmung des Staatssekretärs a . D . von
Kühlmann und des Reichskanzlers a . D . Michaelis
fort . Auf die Frage des Vorsitzenden über die Beziehungen
zwischen dem Auswärtigen Amt und dem Abg . Erzberger
erklärte Dr . Michaelis , Erzberger hätte bei seinem Amts¬
antritt eine Vertrauensstellung innegehabt . Zch habe in
verschiedenen Beziehungen Aenderungen eintreten lassen
und habe u . a . die allgemeine Erlaubnis für Erzberger,
Reisen ins Ausland zu unternehmen , in eine spez - elle Er¬
laubnis umgewandelt . Daß Erzberger enge Beziehungen
zum Vatikan hatte , geht daraus hervor , daß , ehe ich den
Brief des Nuntius Pazelli amtlich vorgelegt erhielt , Erz-
berger mich fragte , ob ich diesen außerordentlich wichtigen
Brief des Nuntius bekommen hätte . Staatssekretär von
Kühlmann erklärte dazu, warum die amtliche Note auf die
päpstliche Aktion nicht veröffentlicht worden sei , daß die
Veröffentlichungsfrage äußerst schwierig war . Nach weiteren
Fragen wurde die Vernehmung auf 20 . Januar vertagt.

Weihuachtsbeihilfe auch für die Kriegshinterbliebenen
Berlin » 17 . Dez . Wie der Reichsverband für die Kriegs¬

hinterbliebenen mitteilt , ist durch die Reichstags - und die
Reichsratsbeschlüsse über die einmalige Zuwendung an die
Beamten auch bestimmt worden , daß die Kriegsbeschädigten
und Kriegshinterbliebenen ebenfalls eine Weihnachtsbei¬
hilfe in Höhe eines Viertels ihrer Renten und Zusatzrenten
erhalten . Von dieser Regelung werden ferner auch die Alt¬
rentner und Allveteranen betroffen.

Weihnachtsbeihilfe für die Reichs - und Staatsarbeiter
Berlin » 17 . Dez . Die heutigen Verhandlungen im

Reichsfinanzministerium über eine Lohnzulage für die
Reichsarbeiter führten zu folgender Vereinbarung:
Die unter den Tarifvertrag des Reiches fallenden Arbeiter
erhalten , sofern sie zwischen dem 1 . April und dem 2. De¬
zember mindestens 90 Tage beschäftigt waren , einen Wo¬
chenlohn als einmalige Lohnzahlung ; die preußische Regie¬
rung hat sich dieser Vereinbarung angeschlossen.

Weihnachtsbeihilse für die Erwerbslosen
Berlin , ^ 7 . Dez . Wie amtlich verlautet , hat der Reichstag

in der heutigen Sitzung 25 Millionen Reichsmark zur Gewäh¬
rung einer einmaligen Beihilfe an Erwerbslose, die bereits über
26 Wochen unterstützt worden sind , sowie an Invaliden und
Kleinrentner bewilligt. Die genannten Erwerbslosen er¬
halten einen Betrag in Hohe e

' n : r balben Wochenunterstützung.
In der Invalidenversicherung w rd ' jede Jnvalidenwitwer
und -Witwenrente eine Beihilfe r 6 Reichsmark , auf jede
Waisenrente eine solche von j .. gewährt. Kleinrentner
erhalten einen Betrag von nmr Drittel der Monatsunterstütz-
ung , jedoch Alleinstehende : nd ens 10 RM ., Ehepaare min¬
destens 15 RM . und Bezieher von Waisenrenten mindestens7,50
RM . Es sind alle Vordere . tun , ei . getroffen , um die Beihilfen
möglichst schnell auszuzahlen , Für die Kriegsbeschädigten und
Kriegerhinterbliebenen wird d . e Notmatznahme in ünhlich^ r
Weise wie im Vorjahre durchgeführt werden.

g 17-, Dez. Wie vom litauischen Konsulat n
dr

.e litauische Regierung in Kowno gestü
^

^ Militärdiktatur ausgerufen worden . In Korr' " d Lande herrscht Ruhe . Es soll versucht werden»»en nächsten Tagen eine neue Regierung zu bilden.
Der Staatsstreich in Litauen

Berlin » 18. Dez . Nach einer Meldung des „Berliner
Tageblattes " aus Königsberg ist die Grenze bei Eydt-
kuhnen gesperrt worden . Während ganz Kowno sich in
der Hand des Militärs und der neuen Regierung befindet,
ist Grandberg von einem regierungstreu gebliebenen Re-
gimten besetzt und man erwartet Kämpfe.

* Nach Informationen , die die litauische Gesandtschaft
in Berlin in später Abendstunde aus Kowno erhalten hat,
bewahrheiten sich die Gerüchte von Straßenkämpfen nicht.
Die Regierung Smetona fasse festen Fuß.

Deutscher Reichstag
Berlin , 17. Dez.

Präsident Lobe eröffnet die Sitzung am Freitag um 12 Ilbr.
Die Zusatzvereinbarungen zum Handels - und Schiffahrtsvertrag
mit Italien werden ohne Aussprache in allen 3 Lesungen an¬
genommen . Ebenfalls ohne Aussprache angenommen wird der
Gesetzentwurf zur Regelung der Sozialversicherung und der Er¬
werbslosenfürsorge der bei Reparationsarbeiten im Auslande
beschäftigten Arbeitnehmer.

Die 3. Lesung des Nachtragshaushalts wird darauf fortgesetzt.
Verbunden damit sind die Mibtrauensvoteu der Sozialdemokra¬
ten und Kommunisten.

Abg. Dr . Haas (Dem .) bedauert die Haltung der Sozialdemo¬
kratie . Sie rufe ihm einen österreichischen Scherz in Erinne¬
rung . In einem österreichischen Dorfe feierte ein Eemeinderat
seinen 70 . Geburtstag . Da er eine politisch stark umstrittene
Persönlichkeit war , konnte man sich im Gemeinderat über eine
Ehrung nicht einig werden . Schließlich kam man zu dem Kom¬
promiß und sandte folgendes Glückwunschschreiben : „An Ihrem
Ehrentage gedenken wir des tapferen Patrioten und wünschen
ihm viele weitere Jahre des Wohlergehens . Gleichzeitig sprechen
wir die bestimmte Erwartung aus , daß Sie endlich Ihre landes¬
verräterische Tätigkeit einstellen !" (Große Heiterkeit .) Die Hal¬
tung der sozialdemokratischen Fraktion ist eine politische Un¬
möglichkeit. So kann man nicht arbeiten . Was die Reichswehr
betrifft , so sollte man nicht dauernd in der Vergangenheit her¬
umwühlen , sondern für die Zukunft Besserung schaffen . Viele
Ausführungen Scheidemanns waren schmerzhaft und peinlich.
Warum mußte man auf die Verhältnisse von 1920 und 1921 zu-
rückgreifen? Wir sind nicht dazu da , um hier geschichtliche Vor¬
lesungen anzuhören , sondern um Gegenwarts - und Zukunfts-
Politik zu treiben . Alles , was damals geschehen ist , wird gedeckt
durch die Namen Ebert , Wirth und Rathenau . (Hört , hört !) Jetzt
zeigt sich, daß man Männern wie Rathenau damals schweres
Unrecht getan hat . Die Reichswehr müsse alle Beziehungen zu
politischen Verbänden abbrechen. Als Politiker wäre es mir
am liebsten , wenn es keinen Stahlhelm und keinen Wehrwolf
und auch kein Reichsbanner gebe. Auch durch das Reichsbanner
dürfe die Reichswehr nicht politisiert werden . Der Redner er¬
klärte , eine Regierung zu stürzen, kann vaterländische Pflicht
sein, aber eine Regierung zu stürzen ohne zu wißen , was nach¬
her kommt, sei ein gefährliches Spiel.

Abg. Müller -Franken (Soz .) stellt fest , daß die Rede Scheide¬
manns scharfe Kritik erfahren habe . Dadurch werde der Inhalt
dieser Ausführungen aber nicht widerlegt . Wir sind bereit , uns
mit den Deutschnationalen vor den Wählern über den schweren
Vorwurf des Landesverrats auseinanderzusetzen . Scheidemann
bat unsere Beschwerden vorgetragen , weil eine Klärung in der
Reichswehr sofort erfolgen muß und weil wir annehmen , daß
alle Parteien bereit waren , sich mit uns darüber zu einigen . Dr.
Scholz hat erklärt , ein Zusammengehen in der Arbeitszeitfrage
mit den Sozialdemokraten sei unmöglich . Die Angriffe auf die
Reichswehr seien unerträglich . Das war der Anlaß zu unserem
Vorgehen . (Hört , hört !) Nur der kleinste Teil des dem Reichs¬
kanzler übergebenen Materials ist von Scheidemann vorgetragen
worden . Der Reichskanzler hat erklärt , ein Teil habe sich als
unrichtig erwiesen . Der Beweis für diese Behauptung ist noch
nicht erbracht . Unsere Behauptungen über Rußland halten wir
aufrecht . Der Redner begründet dann das Verlangen seiner
Fraktion , daß die Regierung zurücktrete. Wochenlang habe der
Reichskanzler mit den Sozialdemokraten verhandelt , bis Dr.
Scholz ihn desavouiert habe . Deshalb hatten die Sozialdemo¬
kraten kein Vertrauen mehr und glaubten , die personellen und
sachlichen Garantien für eine Neubildung der Regierung durch
den Rücktritt der bisherigen schaffen zu müssen.

Abg . Rädel (Komm .) vermißt jeden Beweis für die sozial¬
demokratischen Behauptungen über Rußland . Der Redner for¬
dert Auflösung des Reichstags.

Abg . Graf Reventlow (Völk.) bespricht die Genfer Ergebnisse.
Der Mißerfolg von Thoiry wolle dadurch verdeckt werden , daß
man die Frage der Militärkontrolle als ganz außerordentlich
wichtig hinstelle . Stresemann sei von Mißerfolg zu Mißerfolg
geeilt.

Abg . Dr . Scholz (D . Vp .) weist den Vorwurf der Illoyalität
gegenüber anderen Koalitionsparteien zurück . Die Deutsche
Volkspartei sei auf Grund der interfraktionellen Besprechungen
weder nach links noch nach rechts gebunden gewesen. Wenn er,
so erklärt der Redner , in Insterburg vor seinen Wählern seiner
Skepsis bezüglich der Großen Koalition Ausdruck gegeben habe»
so sei das sein gutes Recht, das er sich von niemanden bestreiten
lasse . Im übrigen sei die Rede Scheidemanns ein Beweis da¬
für , daß er mit seiner Prophezeiung recht gehabt habe.

Abg. Dr . Schwarz-Berlin ( linker Kommunist ) ergeht sich in
heftigen Angriffen gegen die Sozialdemokraten und Kommuni¬
sten . Jede bürgerliche Regierung müsse gestürzt werden.

Der Nachtragshaushalt wird dann in der Gesamtabstimmung
gegen die Kommunisten angenommen.

Angenommen wird eine Entschließung , wonach die Weih¬
nachtsbeihilfen der Beamten in entsprechender Weise auch den
Reichsarbeitern gewährt werden sollen. Unter allgemeiner Span¬
nung wird dann zur Abstimmung über die Mißtrauensvoten
geschritten.

Vorher weist noch Abg. Graf Westarp (Dn .) die Verdächtigung
der Reichswehr und den Versuch ihrer Entpolitisierung mit Ent¬
rüstung und Entschiedenheit zurück. Er erklärt , daß die Deutsch¬
nationalen gegen das Mißtrauensvotum , das sich gegen Geb¬
ier richtet, stimmen werden . Bei dem allgemeinen Mißtrauens¬
votum handle es sich um etwas anderes . Die letzte Zeit habe
klar den Beweis erbracht, daß eine Regierung der Mitte , die
ihre Politik auf wechselnde Mehrheiten zu stützen sucht , nicht
möglich ist . Der Versuch , die fehlende Stütze durch einseitige
Verhandlungen mit der Sozialdemokratie zu finden , sei entschie¬
den gescheitert. Im Interesse des Landes sei es aus außen - und
innenpolitischen Gründen unbedingt erforderlich , daß endlich
eine stabile Regierung mit klaren Mehrheitsverbältnissen ge¬
schaffen wird . Aus den Besprechungen, so erklärt der Redner,
haben wir nicht die Gewähr entnehmen können, daß der dazu er¬
forderliche Entschluß nunmehr von der Regierung gefaßt werden
wird . Es bandelt sich daher jetzt um die Herbeiführung der not¬
wendigen Klarheit , nicht um eine Stellungnahme zu der Re¬
gierungspolitik der Vergangenheit und der Zukunft . Die
Deutschnationalen werden daher dem gegen das Gesamtkabinett

ickteten Mißtrauensvotum zustimmen.

Aus Stadt und Land.
Altensteig, den 18 . Dezember 192g.

Schneefall. Zur Freude der Kinder und der Winter¬
sportfreunde ist heute vormittag wieder tüchtiger Schnes-
fall eingetreten , nachdem der letzte Schnee wieder geschmol¬
zen war . Den ganzen Vormittag schneit es ununterbro^
chen, sodaß schon die schönste Schneelandschaft mit all ihre«
Reizen zu verzeichnen ist.

Veränderter Fahrplan und Poftbeförderung. Da a»
Tagen vor Sonn - und Feiertagen , sowie an den Sonn-
und Feiertagen anstatt der Züge 13 (Altensteig an 6 .44
nachm.) und 16 (Altensteig ab 7 .10 nachm.) nun die Züge
17 (Altensteig an 5 .55 nachm.) und 18 (Altensteig ab 6 .2g
nachm .) verkehren , müssen die Bahnposten der Züge
13 und 16 an Tagen vor Sonn - und Feiertagen in die
Züge 17 und 18 verlegt werden . Die Schlutzzeit für die
mit Zug 18 abgehende Post ist auf punkt dreivier -
teI 6 Uhr festgesetzt worden.

Bericht über die Gemeinderatssitzung am 18. d. M . Abwe¬
send : Eemeinderäte Bäßler , Brenner und Zimmermann . Gegendie Uebernahme der hälftigen Ausfall - Bürgschaft nachArt . 10 und 11 des Wohnungsbürgschaftsgesetzes bezügl. der
Baudarlehen der Wohnungskreditanstalt für Wilhelm Helle
hier , wird nichts erinnert . — Aus Anlatz einer Mitteilung des
Eemeinderats Hennefarth betr . Jagdausübung im
Stadtwald wird festgestellt, datz außer Forstmeister Müller
oder dessen Stellvertreter niemand berechtigt ist , allein in den
Stadtwaldungen zu jagen . Iagdgäste des Forstmeisters oder
dessen Stellvertreters müssen in Begleitung des Jagdberechtig¬
ten oder dessen Stellvertreters sein . — Für die Volks¬
schule wird eine vierseitig beschreibbare Wandtafel um 178 ^
angeschafft. — Stadtpfleger Krapf weist darauf hin , datz dis
Finanzlage der Stadt immer noch eine ungünstige sei
und bittet daher , im Interesse des Gleichgewichts des Voran¬
schlags jede Verwilligung auf Kosten der Stadt bis zum nächsten
Rechnungsjahr zurückzustellen. — Aus Gründen der Sparsamkeit
wird ein Beitragsgesuch des Uhrmachers Seitz zur llfer-
mauererhöhung hinter seinem Wohnhaus bis auf weiteres zurüch-
gestellt. — Ein Langholzkäufer sucht um Ermäßigung der ans
Holzpreisen berechneten Verzugszinsen nach. Das Gesuch
wird abgelehnt . — Von dem Voranschlag der Ge¬
meinde Fünfbronn wird gemäß Art . 124 Gem .-Ordnung
— als Hüchstbesteuerter — Kenntnis genommen . — Genehmigt
werden die Verpflegungssätze des Engelwirts Roh für die Be¬
herbergung obdachloser Wanderer. — Die Schul¬
dienerin Beutler erhält wegen Mehrarbeit , veranlaßt durch
die Uebungsabende der städt . Musikkapelle im Eewerbeschub
Haus eine Gehaltserhöhung von jährlich 50 Mark . — Haupt¬
lehrer Kalmbach möchte die von Hauptlehrer Leuze und dieser
die von Fabrikant Zimmermann bisher innegehabte Woh -
nung beziehen . Der Eemeinderat wendet hiergegen nichts
ein . — Dem Mutterhaus für evangel . Kleinkinder¬
pflegerinnen in Großheppach wird zu baulichen Erwei¬
terung eine einmalige Zuwendung von 30 Mark verwilligt . —
Der beim Stadtschultheißenamt im 2 . Verwendungs¬
jahr tätigen Schreibgehilfin werden ab 1 . Januar mo¬
natlich 60 Mark gewährt . — Zur lebhaften Aussprache führt der
in letzter Sitzung eingebrachte bzw. in heutiger Sitzung ergänzte
Antrag auf Gewährung einer Weihnachtsbeihilfe von
mindestens 10 Mark pro Kurzarbeiter und Erwerbsloser . M
Vorschlag des Vorsitzenden wird abgestimmt und dabei eine Un¬
terstützung von 6 Mark (wie für die vom Gemeinderat als be¬
dürftig anerkannten sonstigen Personen ) pro Kurzarbeiter mit
9 : 2 St . (Fuchs , Hennefahrt ) genehmigt . Es finden 28 Kurzarbei¬
ter Berücksichtigung. Für die Erwerbslosen wird vom Reich eine
einmalige Weihnachtsbeihilfe gewährt werden . - Vom Finanzamt
wird Gelegenheit geboten , Nachlaßlisten über Grund - , Eebäude-
und Gewerbesteuern für die Zeit vom 1 . Januar 1924 bis 31.
März 1926 einzureichen . Nach Verlesen der Steuerrück-
ständigen werden einige , bei denen der Einzug unbillig
wäre , von der Gemeindeumlage befreit und zur Berücksichtigung
bezügl . der Staatssteuer dem Finanzamt vorgeschlagen. — Dem
Karl Theurer , Wirt , wird auf Ansuchen ein Streifen Platz
zwischen Sportplatz und Weihergasse um jährlich 12 Mark aus
3 Jahre pachtweise überlassen . — Anschließend daran wurde eim
Grundstücksschätzung vorgenommen und einer orts¬
polizeilichen Vorschrift betr . Verbot des Singens
usw . in öffentlichen Lokalen und auf Straßen nach abends 1l
Uhr , die Zustimmung gegeben . — Einem auswärtigen
S t an g e n k äu f e r , welcher einen größeren Teil seines Kauf¬
preises sofort bezahlte , werden in Berücksichtigung besonderer
Umstände ausnahmsweise 3 Prozent Skonto vom gesamten
Kaufpreis gewährt , falls er den Rest binnen acht Tagen an die
Stadt " - e überweist . — Ein !n letzter Sitzung von Gemeinde¬
rat Schittler eingebrachter Antrag , die für die hiesigen Krre-
gerwaisen bei der Städt . Sparkasse angelegten Paten¬
schaftsgeschenke der Stadt , auf 100 Mark aufzuwerten,
wird besprochen. Da die Aufwertung für die Stadtkasse eine
Belastung von rund 4400 Mark bedeuten würde , wird die An¬
gelegenheit vertagt bis die Finanzlage der Stadt eine bessere
jst . — Zum Schluß wird noch über mehrere minderwichtige
Gegenstände gesprochen. , .. . ^

- Calw , 17. Dez . In der gestrigen EemeinderatssrtzMg
wurde infolge einer Eingabe des Autounternehmers Christian
Schaible in Neubulach , der die Linie Calw —Zwerenberg be¬
treibt , die Aufrechterhaltung des Verkehrs mit
Hinteren Wald behandelt. Der seitherige Erfolg oer
Linie ist nicht sehr erfreulich . Der Personenverkehr läßt außer¬
ordentlich zu wünschen übrig und nicht viel besser steht es mn
dem Warenverkehr . Die Linie wird den Winter über einmal
wöchentlich, am Samstag , aufrechterhalten , an Markttagen auw
am Mittwoch . Der Eemeinderat bewilligt für die Lime em
monatliche Unterstützung bis Ende April mit 40 Mark.
kam dabei zum Ausdruck, daß die Linie nicht aufgehoben, I -

dern unter allen Umständen gehalten werden müsse . An e
Verlegung der Endstation müsse aber voraussichtlich M
werden . Es wird nun von hier aus eine Kommission naq
tensteig kommen, um mit dortigen interessierten Kreisen
eine Verbindung zwischen Calw und Altensteig zu nerha
Eine solche Autolinie könnte sich vielleicht halten , da der
verkehr zwischen Calw und Altensteig viel zu wünschen um »

läßt . Es wird auch an eine Verbindung mit Simmerss
dacht, wahrscheinlich würde aber diese Linie auch kernen 8
Nutzen abwerfen . Jedenfalls sollen die Wlntermonat ^
benützt werden , um die Autoverbindungen in den Y ^
Wald und näch Altensteig einer Entscheidung zuzusuhrew
Von allen Autolinien , die in diesem Jahre eingerichtet wuro >

rentiert sich am besten die von Herrenberg nan) .
Diese Linie hat einen starken Verkehr und mird von uiri»
viel benützt . Von Calw aus hat man nach Herren 9
weiterhin nach Tübingen und ins Neckartal mne sehr g
bindung . — Die Vergebung d er G las er - "

Schreinerarbeiten am städtischen Wohngebäude
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vellenberg geschieht nach den vom Stadtbauamt bei den Hand¬
werkern eingeholten Offerten. Die Schreinerarbeiten werden
an die vereinigten Schreiner um den Betrag ' von 5500 Mark
vergeben. Bei den Glaserarbeiten liefen zwei Offerten ein , dar¬
unter eine von einem jungen Handwerksmeister , der nicht der
Innung angehört. Dieser stellte das billigste Angebot mit 1861
Mark . Die anderen Meister wollten nun zum gleichen Preis
die Arbeit ausführen oder sich mit dem zweiten Offertsteller in
die Arbeit teilen. Letzterer ging aber darauf nicht ein und der
Eemeinderat gab sodann dem billigsten Angebot seine Zu¬
stimmung . — Anfolge der Verlegung der Polizei¬
wache und Einführung des 24 Stundendienstes erhalten die
Schutzleute, von jetzt an Wachtmeister und Oberwachtmeister ge¬
nannt , eine Nachtdienstzulage von monatlich 20 Mark . — Die
Württ . Landessparkasse hat an die Stadt Aufwertungsansprüche
gestellt, obgleich sie im Jahr 1923 die Zurückzahlung von Gel¬
dern mit der ausdrücklichen Bemerkung der vorbehaltslosen
Abfindung angenommen hat . Die Frage wurde nun zugunsten
der Stadt entschieden und der Anspruch der Landessparkasse ab¬
gelehnt . Das Vorgehen der Landessparkasse kann nicht als
klug bezeichnet werden , denn wenn sie seinerzeit eine Fehlkal¬
kulation gemacht hat , so sollte sie die Stadt dafür nicht verant¬
wortlich machen. — Wie im Vorjahre erhalten die Altve-
teranen (17) eine Weihnachtsgabe von 5 Mark, nachdem der
Bezirksrat für jeden 10 Mark bewilligt hat . Für sonstige Be¬
dürftige stellt der Eemeinderat 500 Mark zur Verfügung; außer¬
dem hat ein Calwer Bürger in Berlin wieder 100 Mark und die
Alte Handelsschule80 Mark gespendet. — Auch in diesem Jahr
werden Neujahrsenthebungskarten ausgegeben,
von deren Erlös den Armen Holzgaben verabreicht werden . —
Ein unverfrorenes Stücklein hat sich ein hiesiger Schutzmann ge¬
leistet. Er hätte gern einen anderen Wasserleitungsanschlutz
gehabt, der ihm aber aus technischen Gründen verweigert
wurde . Er überredete sodann den Gasmeister zur Ausführung
der Arbeit unter der falschen Vorspiegelung , der Stadtvorstand
habe nun seine Einwilligung erteilt . Der Gemeinderat war über
das Vorgehen des Schutzmanns sehr ungehalten und beschloß,
daß die Leitung wieder beseitigt werden müsse , so daß der
Schutzmann zum Schaden auch noch den Spott hat.

- Calw , 17 . Dez . Die Erbauung einer Reit - und
Sporthalle, die der Eemeinderat unter der Beding¬
ung beschlossen hatte , daß die beteiligten Vereine einen
Beitrag von 6000 Mark aufbringen und die aber trotzdem
vom Eemeinderat und der Einwohnerschaft mit gemischten
Cefühlen ausgenommen war , zumal die Halle auch auf das
Eigentum des Reiches bei dem früheren Bezirkskommando
gebaut werden sollte, hat nun eine andere , überaus glück¬
liche Lösung gefunden . Frau Fabrikant Klöpfer , verwit¬
wete Baumann in Stuttgart , die Besitzerin der großen Me¬
chanischen . Kratzenfabrik hier , hat der Stadtgemeinde ein
Stiftungskapital von 20 000 Mark überwiesen mit der Be¬
stimmung , daß aus dem Kapital eine Sport¬
halle für Leibesübungen erbaut werde . Der
Eemeinderat hat mit großem Danke die hochherzige Stif¬
tung angenommen und der Stifterin den wamsten Dank
ausgesprochen. Die neue Halle kommt nun auf städtisches
Eigentum in die Nähe der Kratzenfabrik bei dem städti¬
schen Flußbad zu stehen . Sie wird 30 Meter lang und nach
den Grundsätzen der neuen Hallenbauten ausgeführt wer¬
den und den Namen Georg Baumann Halle er¬
halten . Mit der neuen Halle ist die Stadt dann in der Lage
den Ansprüchen der Sportsvereine und den Ansprüchen des
gesteigerten Schulturnens in jeder Weise gerecht zu werden.

Horb a . N ., 16 . Dez . Noch nie so stark wie beim ge¬
strigen Krämer - und Viehmarkt waren , so schreibt das
„Schwarzwälder Volksblatt "

, bisher die Bettler in
allen Variationen vertreten . An jeder , aber auch
jeder Straßenecke stand oder saß einer . Am Vormittag
waren nicht weniger als fünf in der kurzen Schillerstraße.

Horb, 16 . Dez . (Neues Bezirkskrankenhaus.) Wie man
hört , sieht sich die Bezirksverwaltung nach einem Bau¬
platz für ein modernes Bezirkskrankenhaus um.
In voriger Woche ist Obermedizinalrat Dr . Enant vom
Medizinalkollegium hier gewesen, um die in Betracht kom¬
menden Plätze zu besichtigen.

Schramberg , 16 . Dez . (Gasvergiftung .) Ein verhei¬
rateter Bauarbeiter hatte vergangene Nacht in einem
hiesigen Neubau die dortselbst zur Austrocknung der Räume
aufgestellten Koksöfen zu bedienen . Heute früh wurde er
von seiner Frau und einem Mitarbeiter bewußtlos in
einem der Räume aufgefunden . Der sofort herbeigerufene
Arzt und Sanitäter der Fa . Eebr . Junghans nahmen mit
dem Sauerstoffapparat die Wiederbelebungsversuche auf.
In bewußtlosem Zustande wurde der Verunglückte ins
städtische Krankenhaus eingeliefert . Er hat im Verlaufe
des Nachmittags die Besinnung zeitweise wiedererlangt.

Stuttgart , 16 . Dez . (Arbeitsmarkt . ) Die Zahl der Er«
werbslosenunterstützung beziehenden Personen ist vom 7.
bis zum 14 . Dezember von 7942 auf 7718 zurllckgegangen.
In die Krisenfürsorge , die durch Gesetz vom 19. November
1926 eingeführt ist, wurden bis jetzt 120 männliche und 52
weibliche , zusammen 172 Personen übernommen.

Tübingen , 17 . Dez . (Von der Universität .) Wie die Tü¬
binger Chronik hört , ist der bekannte Hellseher Savary , der
sich seinerzeit auch hier in Tübingen öffentlich wie in Pri¬
vatsitzungen produziert hat , vor kurzem an einem schweren
Leberleiden in Baden -Baden gestorben. Das bei der Sekt¬
ion entnommene Gehirn ist testamentarischer Bestimmung
zufolge zwecks Veranlassung wissenschaftlicher Untersuchung
in die Hände von Prof . Oesterreich Hierselbst übergegangen.

Eaisbeuren OA . Waldsee, 17. Dez . (Aus der Fremden¬
legion zurllckgekehrt . ) Vor fünf Jahren zog der damals 19-
jahrige .K . Aicher von hier ins französische Wiederaufbau¬
gelnet, um Arbeit zu suchen. In Nancy überlisteten ihn
französische Agenten der Fremdenlegion und führten ihnm :t andern Opfern aus allen Nationen nach Marseille.
Erst hier sah er sein Verhängnis , seine Einreihung in die
Fremdenlegion ein. Algier und Marokko waren die weite¬
ren Ziele . Unsägliche Strapazen warteten seiner in dem-
sunhtbar heißen Klima . Endlich nach fünf Jahren nahtedie Erlösungsstunde . Ganz mittellos traf er vor 8 Tagen
stuf deutschem Boden ein . Von den früheren 52 Leidensge-
Nossen sah nur zwei ihre Heimat wieder.

Kleine Nachrichte « aus Württemberg
Die Eleisbauarbeiten an der Straßenbahn nach Ger¬

lingen nähern sich ihrem Ende . Die Oberleitung ist bis
Weilimdorf fast beendet ; auf der Strecke Weilimdorf -Ger¬
lingen sind jetzt alle Masten gesetzt . Die Wagenhalle ist
beinahe fertiggestellt . In den letzten Tagen wurden die
Führer und Schaffner eingestellt ; sie sollen in der nächsten
Woche mit dem Fahren vertraut gemacht werden . — Das
2 )4 jährige Töchterchen der Familie Faur in Neuen st adt
OA . Neckarsulm fiel vor den Augen seiner Großmutter in
einen Kübel siedendes Wasser . Obwohl ärztliche Hilfe so¬
fort zur Stelle war und ein Geschäftsreisender das Kind
mit seinem Auto gleich ins Neckarsulmer Krankenhaus
führte , ist das Kind noch abends seinen Verletzungen er¬
legen. — Donnerstag wurde ein etwa 50jähriger Hand¬
werksbursche ins Amtsgericht in Reutlingen eingelie¬
fert , der in der Wirtschaft zum „Lichtenstein" in Eroßeng-
stmgen sich in der Trunkenheit als der Brandstifter in Vo-
delshausen bezeichnete . Er wurde dort sofort festgenommen
und in den Ortsarrest verbracht , wobei er heftigen Wider¬
stand zeigte , der einen Volksauflauf zur Folge hatte . Die
Vernehmung im Amtsgericht verlief bis jetzt ergebnislos,
da der Verhaftete alles leugnet und seine Aussagen in
Großengstingen auf übermäßigen Alkoholgenuß zurückführt.
— In der Alteburgstraße in Reutlingen wurde ein
Radfahrer von einem ausschlagenden Pferd mit dem Huf
ins Gesicht getroffen . Er stürzte vom Rad und erlitt schwere
Verletzungen. — Der Postkriminalstelle in Stuttgart
ist es gelungen , einen jüngeren Postsekretär zu verhaften,
der in zwei Fällen mit gefälschten Postanweisungen sich
Geld auf betrügerische Weise verschafft hatte . Dabei kam
man durch einen bei der Haussuchung aufgefundenen Brief
seiner Braut , einer Postangestellten in Stuttgart , darauf,
daß diese unrechtmäßigerweise sich einige Bogen Versiche¬
rungsmarken im Werte von 280 Mark ungeeignet hat . .Die
Braut wurde ebenfalls verhaftet . -

Kandel und Berkehr.
Effektenhausse in Newyork

Newyork, 17. Dez . Wallstreet hatte heute wieder einen gro¬
ßen Tag . Den Anlaß zu der Haussebewegung gab die
gestrige unerwartet erfolgte Dividendenerklärung der U . S.
Steel -Corporation und dieses Papier stand auch im Mittelpunkt
des Interesses , da aus der ganzen Welt große Kaufaufträge Vor¬
lagen . Insgesamt wurden im Verlaufe der heutigen Börse
2 640 000 Shares umgesetzt . Davon entfielen allein auf Stahl-
trust -Anteile 633 000 Stück . Das Papier hatte einen Kursge¬
winn von etwa 5 Dollar auszuweisen.

Wirtschaft
Die amtliwe GrovoauociSindexzifscr vom IS . Dezember 1926 . Die

auf den Stichtag des IS . Dezember berechnete Grotztiandelsinderz. lei
des Statistischen Neichsamtes ist gegenüber dem 8 . Dezember um ll .S
v. H. auf 130,7 zurückgegangen . Bon den Hauvtgruppen haben die

' Agrarerzeugnisse auf 134,8 nachgegeben , während die Jndustricstosse
mit 128,2 nahezu unverändert blieben.

Zonen
Berliner Börse vom 17 . Dez . Gegen

'
die im Zusammenhang mit der

Regierungskrise entstandene hochgradige innervolitische Unsicherheit
bekundete die Börse auch beute bemerkenswerte Widerstandskraft. Bei
der allseitig beobachteten starken Zurückhaltung bewegten sich die Um¬
sätze zwar wieder in engen Grenzen, die Grundstimmung blieb aber
fest. Am Rentenmarkt hat sich bei kleinem Geschäft für in - und aus¬
ländische Paviere nicht viel verändert. Die Gcldsätzc sind unverändert
für Tagesgeld mit S—6,8 Prozent und für Monatsgel - mit 7—8 Pro¬
zent geblieben.

'
Getreide

Berliner Produktenbörse vom 17. Dez . Weizen märk . 268 —270 , Rog¬
gen märk . 232—237 , Sommergerste 217—24S, Wintergerste 192—208,
Hafer märk . 175— 188, Mais loco Berlin 198—198, Weizenmehl 34.80
bis 37.80, Noggenmehl 82—34.28, Weizenklcie 13 , Roggenklcie 11 .80—12,
Vtktoriaerbsen 52—61 , kl . Speiseerbsen 31—33, Futtererbsen 21—24.
. Frachtpreise. Biberach: Weizen 13 .60— 14.20 , Roggen 11—11 .60, Gerste
N .80- 12 .60, Haber 8 .70- 9.20, Futtergerste 11— 11 .80 - Ebingen:
Gerste 12 .30—12. 50 — Psullendorf : Weizen 14.25—14.75, Roggen
11.75—12 , Gerste 11 .78- 12 .40, Haber 9.10- 9 .68, Svelz 9.50- 10,10

Jllertissen : Weizen alt 15, neu 14 .20—14.40, Roggen 11.80—12,
Gerste 11 .20—12 .20 , Haber 9.20—9 .60 ./t. — Wangen i. A . : Gerste 13,
Haber 10.20—11 ^ je der Zentner.

Tabak .
Wössingen, 17. Dez. (Vom Tabakmarkt. ) Mit der Verwiegung der

diesjährigen Tabakernte geht es verbältnismätzig schnell vonstatten.
Lebte Woche wurden bereits 70 Zentner »erwogen, diesen Montag
wurden wieder etwa 400 Zentner abaeliet- rt . « >-«>8 ist 60—01 att
pro Zentner.

Öffentlicher Sprechsaal.
(Für Einsendungen unter dieser Rubrik übernimmt die

Redaktion nur die preßgesetzliche Verantwortung .)
Eingesandt

In der gestriccn Erwiderung des Stadtschultheißenamts
ist Herrn Stadtjchu D . Welker unterstellt worden,
daß er seinen LK. u ^ geändert habe . Nach den Ge¬
rüchten aber , die . an so hört , soll dieser beim zweiten
Mal erklärt halc >. er halte an dem fest , was
er das ersteL lgesagt habe, nämlich, erfüge
sich demVertc . zen des Eemeinderat s ; aber
noch ein Gesuch un .rschreiben tue er nicht. Er wird sich
dabei wohl geda e haben , wenn der Eemeinderat schon
Wochen vorher in ungesetzlicher Weise seinen Rück¬
tritt beschlossen habe , sehe er nicht ein , weshalb er hin¬
tendrein zur Korrigierung des Fehlers noch ein Gesuch
einreichen solle . Soviel scheint aber festzustehen, daß Herr
Stadtschultheiß Pfizenmaier im Anfang über die gesetz¬
lichen Bestimmungen und Formalitäten selbst nicht genau
im Bilde war und daher auch den Eemeinderat nicht rich¬
tig informieren konnte. Es ist doch wohl anzunehmen,
daß die Frage , wenn der Eemeinderat gewußt hätte , daß
von Herrn Stadtschultheiß a . D . Welker solche Formalitä¬
ten zu verlangen sind , von Anfang an in ganz anderer
Weise behandelt und mit Takt gelöst worden wäre , ohne
so viel Staub aufzuwirbeln.

Es ist einem Außenstehenden ohnedies nicht recht ver¬
ständlich, daß von den 7 Amtsversammlungsmitgliedern
gerade der Mann zürücktreten sollte, der wegen seiner
Verdienste um die Stadtgemeinde vor noch nicht langer
Zeit zum Ehrenbürger ernannt worden ist und ob seiner
Sachlichkeit und Tüchtigkeit im ganzen Bezirk und dar¬
über hinaus geachtet und geschätzt ist.

Einem solchen bewährten Manne gar noch die Auswir - .-
krngen eigener Fehler anheften zu wollen , richtet sich von'
selbst . Ein Neutraler.

Letzte Nachrichten»
4 Monate Gefängnis wegen Verherrlichung der Erzbe rger-

nnd Ratheuau -Mörder """ " "" "

Berlin , 18 . Dez . Vor dem großen Schöffengericht in
Magdeburg hatten sich der Verfasser des die Rathenau - u.
Erzbergermörder verherrlichenden Artikels in der „Stan-
date " und der verantwortliche Redakteur dieser Stahl¬
helmzeitschift zu verantworten . Die Anklage war aufgrund
des Republikschutzgesetzes erhoben worden . Redakteur
Schwarz wurde zu vier Monaten Gefängnis verurteilt.
Die Verhandlung gegen den Verfasser des Artikels , Schaun-
ecker , wurde vertagt , um weitere Beweise zu erheben.

Der Umsturz in Litauen
Riga , 17 . Dez . Privaten Informationen aus Kowno

zufolge, ist der Umsturz in Litauen seit langem vor-
bereitet worden . Insbesondere sind Eeheimberatungen,
die zwischen Offizieren , die mit den gegenwärtigen Zu¬
ständen unzufrieden waren und Vertretern des Schützen¬
korps, sowie des Verbandes der Kriegsfreiwilligen statt¬
gefunden haben . Heute morgen um 3 Uhr erschienen vor
dem Parlamentsgebäude , in welchem der litauische Land¬
tag gerade eine Nachtsitzung abhielt , Truppenverbände;
ein Offizier betrat in Begleitung mehrerer Soldaten den
Sitzungssaal und verkündete von der Rednertribüne , die
Armee habe die Beseitigung des bestehenden Regimes be¬
schlossen , das Litauen an die Bolschewisten und die Fremd¬
stämmigen ausliefern wolle. Die Armee nehme Besitz von
der Staatsgewalt , erkläre den Landtag für aufgelöst und
das Landtagspräsidinm für verhaftet. Leiter des Um¬
sturzes war Major Plechavicius , der erst kürzlich von der
Prager Militärakademie nach Litauen zurückgekehrt ist
und den faschistischen Kreisen angehört . Plechavicius , der
mit Smetona verwandt ist , hat offiziell die Leitung des
Eeneralstabes übernommen und sofort die Freilassung des
jüngst verhafteten Faschistenführers Erigoliunas Elovackis
angeordnet . Die Garnison von Schaulen hat sich der neuen
Regierung angeschloffen . In Memel ist alles ruhig . Der
Kommandant von Memel hat außerordentliche Vollmach¬
ten erhalten . >

Französisches Komitee für europäische Verständigung
Paris , 17. Dez . Dem hier gegründeten französischen

Komitee für europäische Zusammenarbeit , das stch im be¬
sonderen mit dem Studium der Frage der europäischen Zu¬
sammenarbeit im Rahmen und Geist des Völkerbundes be¬
fassen will , sind bereits 50 Senatoren und fast 100 Abge¬
ordnete beigetreten . Das Komitee hat in seiner ersten
Sitzung beschlossen, in Beziehungen zu treten zu verschie¬
denen internationalen Organisationen , die das gleiche Ziel
verfolgen.

Unwetterschäden
Funchal , 18 . Dez . Infolge des Unwetters , das am

Mittwoch über Madeira tobte , werden mehrere Küsten¬
fahrzeuge , 13 Leichterschiffe und 6 Motorboote , vermißt.
Man fürchtet , daß sie gesunken sind . Beim Scheitern einer
Pacht ertranken der Besitzer und sechs an Bord befind¬
liche Personen.

Generalaussperrung in der Schuhindustrie
Frankfurt a. M .» 17 . Dez . Eine heute abgehaltene

außerordentliche Mitgliederversammlung des Verbandes
der deutschen Schuh- und Schäftefabrikanten befaßte sich mit
dem von der Schlichtungskammer des Reichsarbeitsmini¬
steriums gestern gefällten Schiedsspruch und nahm ein¬
stimmig eine Entschließung an , in welcher zum Ausdruck
kommt, daß der Verband einstimmig den Schiedsspruch a b-
lehnt, da derselbe notwendigerweise zu einer Steigerung
der Schuhpreife und damit angesichts der geringen Kauf¬
kraft des Publikums zu einer Einschränkung der Produktion
und somit zur Arbeiterentlaffung führen müsse . Die Mit¬
gliederversammlung beschließe daher die Generalaussper¬
rung, d . h. Kündigung der Arbeitnehmer in sämtlichen
Verbandsbetrieben am 22. Dezember zum 8. Januar 1827.

Der Kaiser von Japan f
Newyork, 17 . Dez . Aus privaten Kreisen verlautet

einer Agenturmeldung zufolge, daß der Kaiser von Japan
gestorben ist.
Druck und Verlag der W . Rieker '

schen Vuchdruckerei, Altensteig
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.

Fünfbronn

SlaWen 'Derkmrf
nach den schriftlichen Meistgeboten am Dienstag , dem 21.
Dezember 1926 , nachmittags 2 Uhr , auf dem Rathaus aus
dem Gemeindewald Abt . 14, 19, 20, 22:

Ws M SMWkll I. dir 1 KW
U W KMW» l. bis 1 KIM
W W WsenslMkn 1. dir ß. Me.

Die schriftlichen Angebote in Prozenten der Forstpreife
.ffür 1927 sind bis zum 21 . Dezember 1926 , nachmittags 2
? Uhr , an das Schultheißenamt einzureichen.

Losverzeichnisse und Bedingungen durch das Schult¬
heißenamt.

Eemeinderat.
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Amtliche VeLarmtmachsirgerr.
Bkeh « «nd SHweiaemrrkt.

Am Donnerstag , dem 23 . Dezember wird in Mten-
steig ein Vieh- und Schweinemarkt unter folgenden Be¬
dingungen abgehalten:
1. Rindvieh und Schweine aus Sperr - und Beobachtungs¬

gebieten dürfen nicht zugeführt werden.
2. Personen aus verseuchten Orten dürfen den Markt nicht

besuchen.
3 . Viehhändler haben tierärztliche, Schweinehändler amts¬

tierärztliche Gesundheitszeugnisse beizubringen. Außer¬
dem find für alle zum Markt gebrachten Tiere Ur¬
sprungszeugnisse beizubringen. Tiere, für welche die
Zeugnisse fehlen, werden unnachsichtlich zurückgewiesen.

4. Alle zum Markt gebrachten Tiere müssen vor dem Auf¬
trieb durch den beamteten Tierarzt untersucht werden.
Vor dieser Untersuchung sowie außerhalb des Markt¬
platzes ist am Markttag jeder Handel verboten.

5. Beginn des Schweinemarktes um 8 Uhr vormittags , Be¬
ginn des Viehmarktes halb 9 Uhr.
Nichteinhaltung dieser Vorschriften wird bestraft.
Zuwiderhandelnde werden außerdem vom Markt zu¬

rückgewiesen.
Nagold, den 17 . Dezember 1926.

Oberamt:
Dr . Raunecker, stello. Amtmann.

Vaaold

Vieh-Verkauf
Kommenden Montag von morgens 8 Uhr ab, haben
wir wieder in unseren Stallungen in Nagold einen frischen
Transport

schöne trächtige
§

KMi »W
sowie schöne V- lährige , ^ jährige

VAHrige Rindle
>, wozu Kauf - r

Friedrich Kahn u . Max Lafsar.

zum Verkauf stehen , wozu Kauf - und Tauschliebhaber
einladet

Ms!
Seifenpackungen

NarMrne
Kölnisch Wasser

Kamme
Handspiegel

Dlasiergarnitnren
Manienre -Kastchen

Hautcreme aller Art
Große Auswahl! Billige Preise!

Fritz Echlnmberger , Altensteig
Telefon 50 . — Gegenüber „ Grünen Baum" .

Einige Zentner

Tafelobst
sucht zu kaufen
A . Blaich . Altevsteig.

Zwei neu«

verkauft
Wagner Lutz, Wart.

Altensteig
Hemden¬
flanelle

elnsarb.geftr.ll.tM.
in gute» Qualitäten

bei

C . Frik.

MONO
0MI8IML MIMLk 'äk 'I'N
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Gesucht werden:
». Männliche Personen:
10 23 —25 jährige Flaschner,

auf Leichtyretall, die
nach Zeichnung auf
Rumpf- und Flächen¬
bau arbeiten können,

nach auswärts.
d. Weibliche Personen:

1 Haushälterin, die melken
kann, für frauen - und
kinderlosen Haushalt.

9 kräftige Mägde für Land¬
wirtschaft,

1 Büffettfräulein, 20 bis
24 jähr.,mitZeugnifsen,

1 Küchenmädchen, das kochen
kann,

1 Zimmer - Mädchen für
Kinderheim,
o. Lehrlinge:

mit Kost und Wohnung:
1 Wagnerlehrling.

Näheres zu erfragen beim
Sesselltl . ArMrmatWels
Berussberatllngsstelle Calw

Fernsprecher 174
Bahnhofstraße 626.

Altensteig
Einen kräftig gebauten

mit Bremse versehenen
s fltzigt»

mit abnehmbarem Plüsch¬
polster.

Einen mit Pritsche und
Bremse versehenen
SkMAtrMMi

mit abnehmbaren Sitzbänken
geeignet für Brauereien- und
Milchfuhrn erk,

sowie zwei Paar
Gleitschuhe

hat im Auftrag zu verkaufen
8. Wallrafs, ölWebmftr.

Kirchl. Nachrichten.
4. Advent, 19 . Dezember.

VormittagsGottesdienst um
10 Uhr mit Predigt über
Joh . 1 , 19—34 : Wer
bist du ? " Lied 139 , 107.
NachherKmdergottesdienst
Nachm . V«2 UhrChristen-
lehre mit den Söhnen.
Abends V-5 Uhr Kinder-
Weihnacht in der Kirche.
Abends Uhr Weihnachts¬
feier des Jungfrauen¬
vereins im Gemeindehaus.
Die Gemeinschaftsstunde
fällt aus.

Am Mittwoch Abend 8 Uhr
Bibelstunde im Luthersaal.
Methodistengemeinde.

Sonntag , den 19 Dezember,
vormittags 9 '/r Uhr
Predigtgottesdienst , vorm.
11 Uhr Sonntagsschule,
abends 7 */, Uhr Predigt.

Mittwoch keine Bibelstunde.

»»»»»»
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Zer öm-Mlri
WSWsklI»»»»»» am Sonntag , den 19. Dez .,

seine

»»

MMN Äl tdmlml . WWlM»
im Ochsensaaleab, wozu freundlichst einladet

der Ansschuß.
Saalöffnung 6 Uhr . Beginn 7 Uhr.
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in ^ Itsll8tsiZ

empfiehlt zu

VeilMMMseltgiillkil
Aluminiumgeschirre

Emaillegeschirre
Gutzgeschirre
Stahlpsannen

Messtngpsannen
Butterfässer

Buttermaschinen
Vuttersormen

Fleischhackmaschinrn
Wand elreib Maschinen
Nudelschneidmaschinrn
Messerputzmaschrnen

Teppichkehrmaschinen
Spgtzenmaschinrn

Wsschwindmafchinen
Waschmangen

Blihrührschüsseln
Tafelwagen
Zeigerwagen

Gewichte
Brückenwagen

Einkochapparate
Eßbestecke

Dessertbestecke
Tranchierbestecke

Brotkapseln
Flurgarderoben

Pureeprrssen
Parkrttbohner

Wiegmesser
Toilekteneimer
Wieselwagen
Bügelbretter

Aermelbretter
Laubsägegarnituren

Werkzeugkasten

Brotkörbe
Geldkörbe

Gebackkästen
Grwttrxkästen

Briefkästen
Kaffeekannen
Kaffeemühlen

Wandkasseemühlen
Kaffeedofen
Zuckerdosen
Waffeleisen
Bettstafchen

Blumengietzkannen
Ehristbaumständer

Elektrische Bügeleisen
Kohlenbügeleisen
Spirikusb ügeleisen

Plätteifen
Servierbretter
Kohlenkästen
Kotzlenfüller

Kohlenbecken
Ofenschirme
Ofenvorsetzer
Kohlensparer

Kinderbettstellen
Kinderbadewannen

Tortenplatten
Buntformen

Aufiaustormen
Thermosflaschen
Spirituskocher

Spiritusgaskocher
Bovo ? erschlitten
Kindersch itteu
Schlittschuhe
picknickilühle

sowie alle sonstigen

Krv 888 Lu8«M!
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Stuttgart , 16 . Dez . Am Donnerstag abend entspann sich eine
sehr ausgedehnte Debatte über die Anträge des Finanzausschus¬
ses betr . die Erwerbsloseufiirsorge , Notstandsmaßnahmen und
Verlehrsfragen. Es sprachen dabei die Abgg. Roos (BP .) .Andre (Ztr .) , Dr . Schumacher (Soz .) , Ernst Schumacher
(Komm.) , Frl . Eberhardt (Dem.) und Dr . S t eg er (Völk.)
Die Vertreter der Regierungsparteien brachten dabei zum Aus¬
druck, dqsz sie alle soz. und kommunistischen Anträge ablebnen
würden . Es wurde auch nachdrücklich betont , daß die Frage der
Erwerbslosenfllrsorge in den Reichstag gehöre und daß man
fragen müsse , wo es hinführen soll , wenn in jedem Landesparla¬
ment diese Fragen besprochen werden . Die verlangte 20 oder
ZOvrozentige Erhöhung der Erwerbsloscnsätze könne aus wirt¬
schaftlichen , finanziellen und moralischen Gründen nicht durch¬
geführt werden.

ck
Der Streit um die Gewerbesteuer

In seiner Sitzung am Freitag holte der Landtag zunächst die
Abstimmungen über die Anträge des Finanzausschusses betr.
Erwerbslosenfllrsorge , Notstandsmaßnahmen und Verkehrsfra¬
gen nach . Diese Anträge wurden angenommen , ebenso der An¬
trag Eberhard (Dem .) betr . Weiterschulung der an Ostern aus
der Schule tretenden Kinder . 5 kommunistische und zwei sozia¬
listische Anträge wurden abgelehnt.

Sodann begann der Landtag mit der 3 . Lesung des Ge¬
werbesteuergesetzes. Staatspräsident Bazille leitete die Aus¬
sprache in fünfviertelstündiger Rede ein . Er wandte sich gegen
die der Regierung gemachten Vorwürfe und gegen das Ueber-
maß von Agitation , die gegen den Entwurf entfesselt wurde.
Die Abstimmung in der zweiten Lesung habe den irregeführten
Wirtschaftskreisen gezeigt, daß die produktiven Erwerbsstände
aufeinander angewiesen sind . Industrie und Handel wären voll¬
ständig verloren , wenn Landwirtschaft und Arbeiter gegen sie
ständen . Industrie und Handwerk hätten ein Interesse daran,
daß der Bauer in einer Lage bleibt , die ihn nicht zwingt , mit
der Linken zusammen zu arbeiten . Weiter wandte sich der
Staatspräsident gegen den Vorwurf der Städte - und Jndustrie-
fendlichkeit und der rein agrarischen Einstellung . Die Urheber
dieses Vorwurfrs sitzen in der Demokratie . Namentlich der Abg.
Mauthe habe solche Behauptungen verbreitet . In Wirklichkeit
sei die Industrie heute durch Zölle besser geschützt als die Land¬
wirtschaft . Bisher seien alle Handelsverträge auf Kosten der
Landwirtschaft abgeschlossen worden . Die Regierung suche einen
Ausgleich zwischen Stadt und Land . Wenn man das einfache
Leben auf dem Lande sehe und dann das brausende Leben in der
Stadt , dann könne man doch nicht bestreiten , daß die Städte
steuerkräftiger sind als das Landl Zurf des Abg. Andre : Ihr
haltet Protestversammlungen mit 600 Autos vor den Lokalen .)
Die Regierung habe 3 Handelsverträge abgelebnt , bei zweien
sich der Stime enthalten , alle anderen angenommen . Es wäre
doch nicht zu verantworten , hunderttausende von Winzern zu¬
grunde geben zu lassen . Die Exportindustrie , besonders auch die
ilhrenindustrie , sei wirksam unterstützt worden und die württ.
Regierung besitze für diese Unterstützung sogar ein Dankschrei¬
ben des Reichsverbandes der llhrenindustrie . (Die Rechte rief
bei diesen Worten dem Abg. Mauthe zu : Ja , schämen Sie sich
letzt nicht? ) . Agrarpolitik treibe die Regierung nur aus Grün¬
den der Gerechtigkeit und aus der Erwägung heraus , daß jedes
Volk zugrunde gehe , das seine Landwirtschaft zerschlage . Wer
fordere denn das 8. Schuljahr , eine kostspielige Lehrerausbil¬
dung? Dieselben Kreise , die sich dann gegen die Steuern weh¬
ren. Die öffentlich- rechtlichen Verbände durften bei den Protest¬
versammlungen ihre Stellung nicht dazu benützen, um die Mi¬
nister anzugreifen . Man bekommt den Eindruck, daß sie im
Dienste einer Partei sieben . Daß man den Staatspräsidenten
und Wirtschaftsminister zum Industrie - und Handelstag einge¬
laden habe , um ibm beleidigende Vorwürfe zu machen , sei eine
beabsichtigte grobe Brüskierung gewesen. Nie hätte er geglaubt,
daß gebildete Kreise so das Eastrecht mißbrauchen würden . Un¬
ter solch verhetzten Verhältnissen könne man nicht weiter arbei¬
ten . Die Regierungskrise war wirklich vorhanden und nicht er¬
funden . Wenn die künftigen Wahlen eine andere Mehrheit brin¬
gen, so werde das Land bald merken, daß die bisherige Regie¬
rungskoalition die beste war , die es überhaupt im parlamen¬
tarischen System gibt . Lieber gehe er in Ehren unter , als daß
er auch nur eine Stunde seine Pflicht dem Lande gegenüber
vernachlässige. (Großer Beifall rechts und in der Mitte .)

Staatsrat Rau erläuterte die Haltung der württ . Regierung
zu den einzelnen Handelsverträgen und wies den schweren Vor¬
wurf zurück, daß die Regierung der Industrie abgeneigt sei . Wie
sehr die Landwirtschaft des Schutzes bedürfe , zeige die Preisent¬
wicklung der Agrarerzeugnisse gegenüber den Preisen der Indu¬
strie. Der Vorwurf der einseitigen Begünstigung der Landwirt¬
schaft sei ganz unberechtigt : Finanzminister Dr . Dehlinger
erklärte , er habe gewußt , daß er bei dem Eewerbesteuergsetz in
in Wespennest steche , denn bei einem anderen Gesetz gäbe es eine
solche Fülle von widerstreitenden Interessen auszugleichen . In
den Hauptfragen sei der Regierungsentwurf unverändert geblie¬
ben. Bei den Anträgen der Regierungsparteien handle es sich
um Nebenvunkte . Er vergebe sich daher nichts , wenn er sage , daß
diese Anträge für die Staatssinanzen tragbar seien. Der Mini¬
ster gab Fälle bekannt , in denen Firmen ihren Direktoren die
höchsten Gehälter zahlen , sodaß dann ein ganz geringer ver¬
steuerbarer Gewinn oder gar noch ein Defizit herauskommt.
Schließlich betonte er noch, daß nach den Anträgen der Regie-
rungspartien das Gewerbe aus seinem gewerblichen Einkommen
von 425 Millionen im Jahr 1925 30 Millionen an Staats - und
Gemeindesteuern , also 7 Prozent , die Landwirtschaft aber aus
170 Millionen an Grundsteuer 20 Millionen , d . s. Ildreiviertel
Prozent zahle . Der ALg . Schott (BP .) verlas dann namens
des Zentrums , der Vürgervartei und des Bauernbunds eins
Erklärung zu den von diesen Parteien gemeinsam vorgeleg¬
ten Anträgen , die das Bestreben verfolgen , den Wirtschafts¬
betrieb zwischen den verschiedenen Wirtschaftsgruppen des Vol¬
kes auf der Grundlage steuerlicher Gerechtigkeit zu erhalten . Nach
dieser Erklärung wurde die Weiterberatung vertagt.

Ersparnisse bei dZrOberamlsaufteilung
Stuttgart , 15 . Dez . Ministerialrat Held vom Ministerium des

Innern machte im Landtagsausschub für Verwaltung und Wirt¬
schaft sehr beachtenswerte Mitteilungen über die finanzielle
Auswirkung der Austeilung des Oberamts Weinsberg und wi¬
derlegte dadurch die vielfach verbreitete Meinung , als ob sich
durch die Zusammenlegung von Oberämtern überhaupt keine
Ersparnisse erzielen ließen . Durch die Aufteilung des Oberamts
Weinsberg sind zunächst eine Anzahl planmäßiger Beamtenstel-
Icn weggefallcn . Dadurch sind gegenüber dem bisherigen tatsäch¬
lichen Aufwand rund 41300 Mk. jährlich erspart . Wäre die Auf¬
teilung des Oberamts unterblieben , so wäre den 34 Weinsberger
Gemeinden im Rechnungsjahr 1926 unter Berücksichtigung der
Mehrausgaben für Erwerbslosenfllrsorge , der Zinsen für eine
Walzschuld und des llebergangs zum Hartschottersystem eine
Amtskörverschaftsumlage von rund 312 500 Mk. entstanden . In
Wirklichkeit haben aber die 34 Weinsberger Gemeinden im
Rechnungsjahr 1926 an die erweiterten Amtskörverschaftsver-
bände Hall , Heilbronn und Oehringen nur 252 997 Mk. zu zah¬
len . Sie haben infolgedessen 59 503 Mk. weniger aufzubringen
als bei Ausrechterhaltung des Oberamtsbezirks Weinsberg . Die
zwei dem Oberamtsbezirk Hall zugeteiltcn Gemeinden bezahlen
weniger 5699 Mk., die 19 dem Oberamtsbezirk Heilbronn zuge¬
teilten Gemeinden ersparen 33 406 und die 13 dem Oberamts¬
bezirk Oehringen zugeteilten Gemeinden 20 308 Mark . Dazu
kommen noch weitere steuerliche Erleichterungen . Eine Reihe
von Aufgaben , vor allem auf dem Gebiet der Strabenunterhal-
tung , die den Gemeinden oblag , sind auf die Amtskörperschaften
übergegangen m -d diese übernommenen Aufgaben erfordern al¬
lein im Rechnungsjahr 1926 einen Aufwand von 103 567 RM.
Allein im Bereich des Innenministeriums ergeben sich hienach
durch die Aufteilung des Oberamtsbezirks Weinsberg im Rech¬
nungsjahr 1926 an Ersparnissen für den Staat 41300 RM ., für
die Gemeinden 163 071 RM . , zusammen 204 371 RM . Neben der
Jnnenverwaltung und den Gemeinden erzielen auch die Justiz¬
verwaltung durch Aushebung des Oberamtsgerichts und künftig¬
hin auch das Reich durch die bevorstehende Aufteilung des Fi¬
nanzamts Weinsberg nicht unbeträchtliche Ersparnisse . Die Er¬
tragskataster der 19 Weinsberger Gemeinden , die dem Oberamt
Heilbronn zugeteilt wurden , sind durch die Aufteilung nur mit
12 statt 16,8 Prozent belastet . Die Verbreiterung der Steuerbasis
bat auch den übrigen Gemeinden des alten Heilbronner Bezirks
eiikH Erleichterung gebracht, nämlich die Senkung der Amts¬
körperschaftsumlage von 13,5 auf ll1,8 Prozent . Im allgemeine«
werden die Gemeinden der alten Oberamtsbezirke Hall , Heil¬
bronn und Oehringen durch das Hinzutreten der Weinsberger
Gemeinden nicht oder nur ganz unerheblich belastet . Durch die
Auflösung der Amtskörverschaft Weinsberg sind gleichfalls we¬
sentliche Ersparnisse erzielt worden und zwar durch den Wegfall
gewisser Stellen jährlich rund 35 000 Mk.

Die finanzielle Auswirkung der Aufteilung des Oberamts
Weinsberg wurde durch besondere Umstände ungünstig beeinflußt,
vor allem durch die Erwerbslosenfllrsorge . Ohne diese außer¬
ordentliche Verschlechterung der Wirtschaftslage wäre das Er¬
gebnis der Aufteilung noch wesentlich günstiger ausgefallen.
Alles in Allem wird man nicht behausten können, daß die Auf¬
lösung des Oberamtsbezirks Weinsberg ohne günstige finanzielle
Wirkung geblieben sei.

GerMr 'oal
Ein Bauernhauseinbrccher

Stuttgart , 17 . Dez . Der 89 Jahre alte Gipser Eugen Glaser
von Wäschenbeuren OA . Welzheim wurde wegen zahlreicher
Einbrüche in Bauernhäuser zu 7 Jahren Zuchthaus verurteilt.

Verurteilung wesen Banderolenfälschung
Freiburg i . Br ., 15 . Dez . Ein hiesiger Tabakhändler hatte sich

wegen Vergebens gegen das Tabaksteuergesetz zu verantworten.
Er hatte größere Mengen von Blankosteuerzeichen mit Hilfe von
Zahlenstempeln auf den gewünschten Betrag ausgefüllt , auch
niedrige Steuerwerte überstempelt oder mit gefälschten höheren
überklebt . Das Hauptzollamt hat den dadurch der Staatskasse zu¬
gefügten Schaden auf über 13 000 Mk. errechnet. Der Angeklagte
wurde zu 4 Monaten Gefängnis und 1000 Mk . Geldstrafe ver¬
urteilt . Mehrere Wirte , die gleichfalls angsklagt waren , weil
sie von dem Angeklagten Zigaretten mit solchen gefälschten Ban¬
derolen gekauft batten , obwohl sie gewußt hätten , daß die Ban¬
derolen gefälscht waren , mußten wegen Mangels an Beweisen
freigesprochen werden.

Der Germersbeimer Prozeß
Landau , 17. Dez . In der heutigen Vormittagssitzung wurde

von der deutschen Verteidigung u . a . eine Zusammenstellung von
Bescheinigungen über den Leumund und die politische Einstel¬
lung aller irgend am Prozeß beteiligten deutschen Staatsange¬
hörigen überreicht . Dies ist wesentlich, weil von französischer
Seite ursprünglich behauptet worden war , daß ein nationali¬
stisches Komplott vorliege . Es ergibt die Zusammenstellung , daß
der Hauptbeteiligte Holzmann Mitglied des Reichbanners ist,
ebenso zwei seiner Kameraden , Klein und Albert . Der Anklä¬
ger, Kapitän Teppet verlas die Anklageschrift, deren Verlesung
über eine Stunde dauerte . Von besonderem Interesse sind die
Stellen , in denen auscinandergesetzt wird , daß von Notwehr
Rouziers keine Rede sein könne . Rouzier wird in der Anklage¬
schrift vorsätzliche Tötung und vorsätzliche Körperverletzung zur
Last gelegt . So entschieden der Ankläger Notwehr Rouziers be¬
streitet , so erkennt er ibm auf der anderen Seite eine Milderung
und Strafherabsetzung zu . Das Verhalten der an den Vorgän¬
gen beteiligten Deutschen habe den sonst so ruhigen Rouzier in
Verwirrung gebracht. Im Anschluß daran wird versucht, den
Beweis zu erbringen , als ob sich in der Stadt Germersheim eine
ganze Bande von jungen Burschen befindet , die aus Rauflust
ständig die bedauerlichen Zwischenfälle hervorgerufen hätte . Nach
Verlesung der Anklageschrift wurde vom Rechtsanwalt Dr.
Grimm die Frage der Zulassung der geschädigten Deutschen als
Nebenkläger aufgeworfen . Der Anklagevertreter bekämpfte den
Antrag , der auch vom Gerichtshof abgelehnt wurde , worauf die
Vernehmung der Angeklagten begann.

Vermischtes.
— Benützung des Heubergs als Truppenübungsplatz . Das

' Wehrkreiskommando V teilt mit : Wie bekannt , ist durch An-
' lieger des früheren Truppenübungsplatzes Heuberg bereits

vor Jahr und Tag der lebhafte Wunsch geäußert worden,
daß auf dem Heuberg hin und wieder Truppenübungen
stattfinden möchten . Wie im vorigen Jahre , so ist auch in

, diesem Winter vom Wehrkreiskommando V diesem Wunsche
insoweit Folge gegeben worden , als nacheinander einzelne
Bataillone dorthin verlegt wurden und im Februar näch¬
sten Jahres noch verlegt werden , um in kleinen Abteilungen

, (Gruppen und Zügen ) in dem Gelände , das hierfür beson-
ders geeignet ist und keinerlei Unkosten durch Flurschaden

; verursacht, Scharfschießübungen abzuhalten . — Anmerkung
° der Redaktion : Diese seit Monaten bekannte und harmlose

Tatsache hat der „Matin " jüngst in einer Meldung aus
Straßburg zu der Behauptung aufgebauscht, daß die Reichs¬
wehr in Süddeutschland eine große Tätigkeit entfalte und
daß gleich 2 Jnfanterieregimenter , nämlich das 13. und 14.
auf dem Heuberg angekommen seien . Man kann daraus er¬
kennen . wie in Frankreich Stimmung gemacht wird , gehetzt
und dabei vor keiner Lüge zurückgeschreckt wird.

— Weihnachts - und Neujahrskarten . Ohne Umschlag ver¬
sandte gedruckte Weihnachts - und Neujahrskarten , die den
Bestimmungen für Postkarten entsprechen müssen , kosten im
Ortsbereich des Aufgabeortes , auch wenn sie mit beliebigen
handschriftlichen Zusätzen versehen sind , 3 Pfg . Sollen sie im
Fernverkehr gegen die Gebühr für Volldrucksachen (3 Pfg .)
befördert werden , so dürfen außer den sog . Absenderangaben
(Absendungst

'
ag , Name , Stand und Wohnort nebst Woh¬

nung des Absenders ) noch weitere 5 Worte , die aber mit
dem gedruckten Wortlaut in leicht erkennbaren sachlichen
Zusammenhang stehen müssen , handschriftlich hinzugefügt
werden . Die im offenen Umschlag versandten Weihnachts¬
und Neujahrskarten kosten sowohl im Ortsbereich des Auf¬
gabeorts wie nach außerhalb nur dann 3 Pfg . , wenn auf
der Karte außer den Absenderangaben (siehe oben) nichts
weiter geschrieben ist . Ist jedoch ein vorhandener Wortauf¬
druck, wie „Herzlichen Glückwunsch zum neuen Jahr " und
dergleichen handschriftlich durch gestattete Nachtragungen
bis zu 3 Worten — z . V. durch den Zusatz „sendet mit besten
Grüßen Ihre " ergänzt , so ist die Gebühr für Teildrucksachen
also 5 Pfg . zu entrichten . Weiter Nachtragungen bedingen
die Briefgebühr (im Ortsverkehr 5 Pfg -, nach außerhalb 10
Pfennig . ) Auf Karten , die lediglich ein gedrucktes Bild,
aber keinen Aufdruck von Worten tragen , dürfen hand¬
schriftlich nur die Absenderangaben hinzugefügt werden.
Andernfalls unterliegt die Sendung bei Versendung als
offene Karte der Postkartengebühr , bei Versendung unter
Umschlag der Briefgebühr . Unzureichend freigemachte Sen¬
dungen werden mit Nachgebühr belastet . Es kann daher
den Versendern nur dringend geraten werden , die Bestim¬
mungen zu beachten. !

Helft den Aemsten der Armen . Ein Aufruf braust
durchs deutsche Land : „Helft den Aermsten der Armen!
Gebt ihnen Kleidung , Nahrungsmittel und andere Spen¬
den. Bereitet ihn eneine Weihnachtsfreude !" Der Krieg
und die Nachkriegszeit haben die ungeheure wirtschaftliche
Not , in der sich unser deutsches Volk befindet , heraufbe¬
schworen . Ein großer Teil der Bewohner von Stadt und
Land ist gänzlich verarmt . Tagaus , tagein sitzt die Not am
ärmlich gedeckten Tisch und in der Nacht wacht die Sorge
am Bett . Ein ganzes Jahr lang haben wir die Armen
durch die Straßen wandern sehen . Die Hoffnungslosig¬
keit sprach aus ihrem trüben Blick . Kein Lichtstrahl fiel
in ihr düsteres Leben . Das Weihnachtsfest steht vor der
Tür . Mehr denn je verlangt die Pflicht der Nächstenliebe
von all denen , die sich in geordneten Lebensverhältnissen
befinden , daß den Aermsten der Armen geholfen wird,
denn ihr Unglück ist groß . Gebt Kleider für sie ! Denkt
daran , daß Menschenbrüder frieren . Laßt den Aufruf nicht

, ungehört an eurem Ohr vorübergleiten ; den Aufruf , der
zwar klagend klingt , aber eine frohe Verheißung in sich
birgt . Es mag wohl Menschen geben, welche der Meinung
sind , daß die Wohlfahrtsämter , Fürsorgestellen und an¬
dere behördliche Instanzen die Aufgabe des ergangenen
Aufrufes voll und ganz zu lösen hätten . Wohl leistet die
Wohlfahrtspflege von staats - und Magistratswegen Her¬
vorragendes , doch kann sie alle Wünsche nicht erfüllen.
Als treue Diener und Förderer der Armenfürsorge müssen
wir unser Möglichstes zur Linderung der goßen Not mit
beitagen . Wohl in jedem Haushalt befinden sich Klei¬
dungsstücke , die dem Träger nicht mehr gut genug erschei¬
nen und unbeachtet im Schrank oder in der Truhe liegen.
Sollen diese Kleidungsstücke von den Motten zerfressen
werden , oder in den Lumpensack wandern ? Mancher wäre
froh , wenn er einen abgetragenen Mantel , ein gestopftes
Hemd, ein Paar Schuhe sein eigen nennen könnte. Den
Bedürftigen kommt es nicht auf Glanz und Eleganz an.
Sie sind zufrieden , wenn sie sich warm kleiden und vor
der Kälte schützen können. Gebt reichlich ! Das Heer der
Erwerbslosen , der notleidenden Rentner und Invaliden
ist riesengroß . Auch die kleinste Gabe wird ihnen Freude
bereiten und den verloren gegangenen Glauben an die
Menschheit zu neuem Leben erwecken . Die Weihnachts-
frcude der Beschenkten wird den Gebern zum Segen gerei¬
chen. Bereitet den Aermsten der Armen eine Weihnachts¬
freude !
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Auskunft und Besichtigung ohne Kaufzwang

Teilzahlung gestattet
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Fritz Kchlmdttger, Altki-ciz
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Markt in Altensteig
Anzeigen für den am Donnerstag » dev 23. Dez.

in Altensteig , stattfindenden .Markt bitten wir uns früh¬
zeitig aufzugeben.
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Schenkt Bücher
zum Weihnachtsfest

sie bereiten Freude und haben dauernden Wert!
Eine reiche Auswahl gediegener Bücher

für Erwachsene und die Jugend empfiehlt die
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bei guter Ausführung liefert rasch und billig
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Bauerubttdung
(Schluß)

So erfolgreich die nordischen Länder an der Hebung der
Allgemeinbildung ihres Bauernstandes gearbeitet haben,
so erfolgreich sind sie auch mit der Ausbreitung der Fach¬
bildung . Vor allem ist dabei beachtenswert , daß der nie¬
dere landwirtschaftliche Unterricht in privaten landwirt-
sachstlichen Schulen stattfindet . Auch diese sind meist durch
Aktienzeichnungen von den Bauern selbst begründet wor¬
den . Sobald eine Schule sich zwei Jahre bewährt hat , gibt
der Staat eine jährliche Beihilfe . Sämtliche landwirt¬
schaftlichen Schulen sind Kostschulen , d . h . die Schüler müs¬
sen im Internat der Schule wohnen . Voraussetzung zur
Ausnahme ist vor allem eine genügend lange praktische
Betätigung , deshalb beträgt das Durchschnittsalter der
Schüler 22 bis 23 Jahre . Dem sollten sich auch unsere
Bauern anschließen, die bisher ihre Söhne meist viel zu
jung auf eine Winterschule schicken, denn je mehr Praxis
der Jungbauer hinter sich hat , desto mehr profitiert er
vom Unterricht . Die nordischen Bauernsöhne , welche nur
Volksschulbildung auf dem Lande genoffen haben , besu¬
chen meist erst einen Winter eine Volkshochschule , ehe sie
auf die landwirtschaftliche Fachschule gehen. Die Dauer
eines Kursus beträgt fünf , sechs oder neun Monate.
Sämtliche Schulen sind mit einem Eutsbetrieb verbunden,
welcher von dem Vorsteher geleitet wird . Häufig pachten
sich die Hilfslehrer an der Schule ca. 10 bis 15 Hektar vom
Schulgut zur eigenen Bewirtschaftung . Dadurch, daß die
Landwirtschaftslehrer praktisch selbst auf Rente wirtschaf¬
ten , gewinnen sie natürlich sehr an Autorität bei den Bau¬
ern . Bei jeder Schule ist eine Turnhalle , da die Pflege der
Leibesübungen zu den Unterrichtsfächern zählt . Auch der
Gesang wird sehr gepflegt . Der Zudrang zu den Schulen
ist sehr stark, denn es gilt allgemein als selbstverständlich,
daß jeder Bauer und jede Bäuerin eine landwirtschaftliche
Schule besucht hat . Manche Schulen sind mit Molkereischu¬
len verbunden , wo die zukünftigen Leiter der Molkereien
ausgebildet werden.

Zur fachlichen Ausbildung der Landfrauen gibt es höh¬
ere Schulen mitzweijährigen Kursen für zukünftige Lehre¬
rinnen und niedere mit kürzerer Ausbildungszeit . Auch
diese Schulen sind privat , bekommen aber Staatszuschuß,
sobald sie von einem amtlichen Vertrauensmann gutgehei¬
ßen sind.

Die Zulassung zum höheren landwirtschaftlichen Un¬
terricht an den Hochschulen setzt eine mindestens sechs - bis
achtjährige Praxis voraus . Als Vorbildung wird das
Realexamen und das Pensum einer niederen landwirt¬
schaftlichen Schule verlangt . Nach dreijährigem Studium
können die Studenten ein Examen ablegen , das zur Be¬
zeichnung „Landwirtschaftskandidat " oder Agronom be¬
rechtigt. Nachher folgen noch besondere Kurse, je nachdem
sich der Kandidat einem Spezialfach widmen will , sei es
als Konsulent oder Landwirtschaftslehrer oder Versuchs¬
leiter , Züchter usw. Da die landwirtschaftlichen Vereine
und ähnlichen Organisationen ihre Beamten selbst nach
tüchtigen Leistungen aussuchen und anstellen , so muß ein
Kandidat schon seine Befähigung in der Praxis erwiesen
haben , ehe er zu einer festen Anstellung kommt. Es wird
also nicht ohne weiteres jeder , der ein Examen gemacht
hat , auf die Bauern losgelaffen , sondern nur nach seiner
Bewährung in der Praxis . Also : Freie Bahn dem Tüch¬
tigen!

Sehr mannigfaltig entwickelt ist das landwirtschaft¬
liche Vereinswesen . Es gibt kein Spezialgebiet der Land¬
wirtschaft, für das es nicht besondere Vereinigungen gibt.
In allen pulsiert ein reges Leben, da ja der Bauer ver¬
möge seiner guten Vorbildung an allen Fragen seines
Standes interessiert ist . Man sagt mit Recht : jeder Ver¬
ein steht und fällt mit der Befähigung der leitenden Per¬
sönlichkeit zu seinem Amt . Man ist deshalb sehr vorsich¬
tig bei der Auswahl der Vereinsleiter . Die Vereine ar¬
beiten Hand in Hand mit den über das Land verteilten
Versuchsstationen und viele Vereine unterhalten eigene
Versuchsgüter, auf denen den Bauern die Versuchsresul-

^ täte demonstriert werden . Sobald eine neue Frage in den
landwirtschaftlichen Vereinen aufgeworfen wird , fängt die

! versuchsmäßige Prüfung an . Z . B . werden neue Sorten
! drei oder mehrere Jahre hindurch durch die Versuchsstat-
I ton oder landwirtschaftlichen Vereine genau geprüft , ehe

sie in den Handel gebracht werden oder ehe sie nennens¬
werten Absatz finden . Nur Sorten , welche sich den bishe¬
rigen als überlegen erwiesen haben , werden von den Bau¬
ern gekauft.

Für die Belehrung auf dem Gebiet des Fütterungswe¬
sens geschieht außerordentlich viel . Man rechnet allgemein
nach Futtereinheiten , einem für den Praktiker leicht faß¬
baren Begriff . So wird nichts ins Blaue hineingefüttert,
sondern man kennt den Preis der Futtereinheit und errech¬
net genau die Futterkosten für Milch, Fleisch und andere
tierische Leistungen.

Ohne auf weitere Einzelheiten einzugehen, kann kurz
gesagt werden : Es ist gelungen , jederzeit die neuesten
Fortschritte von Praxis und Wissenschaft auf dem schnell¬
sten Wege bis zum letzten Bauer heranzubringen . Da der
Bauer infolge seiner guten Vorbildung imstande ist, die
Fachliteratur geistig zu verarbeiten , hilft ihm auch dieses

Bildungsmittel allezeit voran . In den meisten Dörfern
ist ein Volkshaus vorhanden , welches den geistigen Mit¬
telpunkt der Gemeinde bildet . Dort werden zahlreiche
Vorträge über alle möglichen Vildungsgebiete gehalten,
dort ist eine gute Bibliothek , dort liegen viel Zeitungen
auf , dort wird geturnt und Sport getrieben , Gesang und
Theater gepflegt , und dieses Volkshaus ist wiederum eine
Einrichtung aus der eigenen Initiative der Bauern . Nur
aus solch regem und vielseitigem Geistesleben des nordi¬
schen Bauernstandes heraus sind seine großen Leistungen,
namentlich auf dem Gebiete des Genossenschaftswesens, er¬
klärlich. Die Volkshochschule hat den Charakter des
Menschen auf günstigste beeinflußt und den Bauern zu
einem weitblickenden, reellen Geschäftsmann gemacht , der
begriffen hat , daß er selbst seines Glückes
Schmied ist . Die dänische Landwirtschaft hat ebenso
verhängnisvolle Agrarkrisen durchgemacht wie die deutsche,
und sie leidet zurzeit an den Folgen ein Deflation , die uns
erspart geblieben ist . Aber der dänische Bauer hat es im¬
mer verstanden , durch solidarischen Zusammenschluß die
Krisen zu überwinden . Er schrie nicht nach Staatshilfe,
sondern griff mutig zur Selbsthilfe . Daraus kann unser
deutscher Bauernstand noch viel lernen.

Warum sind bei uns Produktivgenossenschaften noch
nicht möglich , welche den Weg vom Bauern zum Konsu¬
menten wesentlich verkürzen könnten ? Die Ursache liegt
nur im Bauernstand selbst , weil man die Pflege seines
Geisteslebens vernachlässigt hat . Man muß heute den
Mut haben , das offen herauszusagen . Es ist viel
leichter , immer die andern für sein Ge¬
schick verantwortlich zu machen , als den
Weg der Selbsterkenntnis zu betreten,

i Zur Entschuldigung unseres deutschen Bauernstandes
' muß allerdings gesagt werden , daß er selbst an seiner gei¬

stigen Rückständigkeit gegenüber seinen nordischen Berufs¬
genoffen nicht schuld ist . Er ist vielmehr das Produkt einer
verhängnisvollen geschichtlichen Entwicklung, die ihn nie

i zu seinem Rechte kommen ließ . Das alte Regime wollte
! keinen aufgeklärten Bauernstand , der selbst sein Geschick
! zu meistern imstande gewesen wäre . Und nach der Revo-
^ lution , als die Agrarkrise wie ein Dieb in der Nacht über
^ ihn hereinbrach , da hat eine demagogische Agitation dem

Kleinbauern vorgeredet , nur die Revolution , die Staats¬
form , die falsche Politik der Regierung usw . seien schuld
an der Krise , nur ein möglichst hoher Schutzzoll könne ihm
wieder zu seinem früheren behaglichen Wohlstand verhel-

! fen, anstatt ihm klar zu machen , daß er sich umdrehen muß,
i wenn er der ausländischen Konkurrenz nicht unterliegen
! will . Denn die Agrarkrise ist international . Heute ruft
? alles nach Rationalisierung der Wirtschaft , nach Standar-
s disterung auch in der Landwirtschaft . Dazu gehört aber
, eine geistige Schulung , ein großes Matz von Allgemeinbil¬

dung , über das die Masse der Kleinbauern noch nicht
verfügt . Wenn man , wie der Verfasser dieser Zeilen , 25
Jahre an der Belehrung des Bauernstandes mitgewirkt
hat , muß man endlich frei heraus sagen, daß etwas Durch¬
greifendes geschehen mutz für die Volksbildung auf dem
Lande , damit der Bauer sich selber helfen kann . An den
nordischen Bauernstaaten haben wir das beste Vorbild.
Ihre starke Konkurrenz auf dem deutschen Lebensmittel¬
markt sollte unsere deutschen Bauern endlich zu der Er¬
kenntnis bringen , welche Wege sie zu ihrem Aufstieg einzu¬
schlagen haben.

PMearer AMen-MsMtmg
l Man erinnert sich , daß der ehemalige französische Finanz-
f minister Caillaux eine Stabilisierung des Franken ins Auge
k gefaßt hatte . Caillaux ' Nachfolger , Poincare , ist einen an-
s deren Weg gegangen , er hat durch Gold- und Devisenauf-
r kaufe sowie steuerliche Maßnahmen eine Aufwertung des

Franken herbeigeführt . Er hat es auch in der letzten Kam«
mevdebatte vermieden, der Kammer anzugeben , ob er di«
französische Valuta stabilisieren will und wann er sie stabi¬
lisieren will . Es ist ohne Zweifel , daß Poincare mit seiner
Aufwertungsmethode außer den Unternehmern so ziemlich

i Las ganze Volk hinter sich hat . Seine Währungspolitik ist
! ein« ausgesprochene Sozialpolitik . Alle diejenigen , die
! Staatspapiere haben und andere festverzinsliche Werte , die

ein festes Einkommen als Angestellte, Beamte und Arbeiter
haben , können mit dem Aufwertungserfolg Poincares zu¬
frieden sein . Ihr Vermögen und ihr Einkommen hat sich
vergrößert, - denn mit dem aufgewerteten Franken kann man
mehr kaufen als mit dem Franken , der bald nach der Ueber-
nahme des Finanzministeriums durch Poincare stabilisiert
worden wäre . Es gibt heute eine ganze Anzahl führender
Männer in Frankreich, die von Poincare verlangen , daß er
^die Aufwertung des Franken immer weiter treibt , bis der
Franc die Kaufkraft von 1914 wieder erreicht hat.

-Diese Leute weisen darauf hin , daß auch die Vereinigte»
Staaten nach dem Sezessionskriege, als die Währung 60
Prozent ihres Wertes eingebüßt hatte , eine völlige Auf¬
wertung mit Erfolg vorgenommen hätten . Sie vergessen da¬
bei aber,Franc Heute vicht 60 Prozent , sondern
400 Prozent seines Wertes verloren hat , sie unterschätze"
weiter die Zeit , die nötig ist, um diese Wertminderung durcy-
Aufwertung allmählich auszugleichen, sie scheinen auch nicht
daran gedacht zu haben , daß in den Vereinigten Staaten,
»ach deur SeLessionskrisge .« « « irMaftlichex . AMchwung

erfolgte , der im heutigen "Frankreich nicht unbedingt eben-,
! falls einsetzen muß. !

Aber damit ist die Kritik an der sozialen Währungspolitik
Poincares noch nicht erschöpft . Wenn der Franc in seinen«
Wert « höher getrieben wird , so steigen damit die Gehälter
der Beamten , Arbeiter und Angestellten. Es ist schon jetzt
der Zeitpunkt abzusehen, an dem sich Poincare entschließen!
muß, eine Verminderung der Gehälter vorzunehmen . Denn
weder der Staat noch die Wirtschaft können die dauernden
Gehaltserhöhungen auf dem Umweg über die Frankenauf¬
wertung ausbringen . Glaubt aber Poincare die Verminde¬
rung der Gehälter umgehen zu können, so werden die Aus¬
gaben für den Staat in Form der Beamtengehälter so schnell!
wachsen , daß sein mühsam ausgeglichener Staatshaushalt
bald ins Wanken kommen dürfte . Und ebenso kann die Pri¬
vatwirtschaft ebenfalls auf dem Umweg über die Franken¬
aufwertung auf die Dauer keine Gehalts - und Lohnerhöhun¬
gen tragen , ohne mit schnellen Schritten dem Ruin entgegen
zu eilen , was bedeuten würde , daß der Steuereingang bei
der Staatskasse sich schnell vermindern wird ; auch von dieser
Seite her droht dem Staatshaushalt dann starke Gefahr.
Zu gleicher Zeit würde damit eine bedeutende Arbeitslosig-

> keit ausgelöft werden , die die sozialen Wirkungen der Fran-
- kenaufwertung wieder zum Teil wettmacht und auch wte-
, derum an die Staatskasse Anforderungen stellt.
; In der Wirtschaft selbst vergrößern sich mit steigendem
- Franken die Gestehungskosten, das Betriebskapital schmilzt
! zusammen, die Gefahr der Konkurrenzunfähigkeit infolge
! hoher Preise gegenüber dem Auslande wird immer größer»
l die Ausfuhr wird immer mehr zusammenschrumpfen. So
s sieht die Kehrseite der sozialen Währungspolitik Poincares
j aus , wenn er sie auf die Dauer durchhalten würde . Es
: dürfte deshalb bald der Zeitpunkt kommen , an dem Poin-s caresicheine Stabilisierung des Franken geradezu wünscht,
! damit die als Folge der Frankenaufwertung immer mehr
s sichvergrößernden Wirtschaftsnöte ihm nicht über den Kopf
! wachsen.
' Es ist ohne Zweifel , daß Poincare mit seiner eigenartigen
! Währungspolitik auch politische Interessen innerhalb der
i französischen Grenzen verfolgt . Er will die Masse der fran-
j zöfischen Bevölkerung , den Mittelstand , die Witwen , die Jn-
- Haber von festverzinslichen Werten , die Rentner — dis be»
! kanntlich in Frankreich viel zahlreicher sind als in anderen
s Ländern — politisch für sich gewinnen , um für die nächsten
- Wahlen ein zugkräftiges Agitationsmittel für sich und den
! von ihm im Verein mit Millerand geführten Nationalen

Block unseligen Angedenkens zu haben . Aber die wirtschaft¬
liche Entwicklung Frankreichs , die sich seit einiger Zeit an-
bahnt , wird ihm schon in nächster Zeit eine Grenze setzen,die er nicht überschreiten darf , wenn seine soziale Währungs¬
politik nicht eine Krise der französischen Wirtschaft von
größtem Ausmaß auslössn soll, die geeignet ist, die bis¬
herigen sozialen Auswirkungen der Frankenaufwertung auf-
zuheben.

Forderungen - er Holzhauer
Der Deutsche Landarbeiterverband, Gau Württemberg-

Hohenzollern, schreibt uns:
In überaus stark besuchten Bezirksversammlungen in Enz-

klösterle , Wildbad , Mitteltal , Baiersbronn und Freudenstadt
vom 4 . und 5 , und 11 . und 12 . Dezember befaßten sich die Holz¬
hauer des Schwarzwaldes nach Referaten des Kreisleiters A.
W a i s -Stuttgart und des Landtagsabgeordneten K . Ruggaber-
Ulm mit den brennendsten Tarif - und Berufsfragen der Wald¬
arbeiterschaft Württembergs . Anlaß hierzu gab besonders die
Haltung der Staatsforstverwaltung bzw . einzelner Äußenbeam-
ter, gegenüber dem Tarifverträge . Ist es doch keine Seltenheit,
daß von letzterer Seite die tariflichen Bestimmungen nicht ein¬
gehalten werden.

Besonders große Erbitterung herrscht in den Holzhauerkrei¬
sen darüber, daß die vom Landtag in diesem Frühjahr beschlos¬
sene Prämie , die die Holzhauer nach einer 25jährigen Dienst¬
zeit von der Staatsforstverwaltung ausbezahlt erhalten sollen,
immer noch nicht zur Ausbezahlung gekommen ist . Die Holz¬
hauer können diese Haltung der Forstverwaltung bzw . des Fi¬
nanzministeriums nicht billigen und sind der Ansicht, daß es
bei halbwegs gutem Willen wohl möglich gewesen wäre, die vom
Landtag beschlossene Prämie schon längstens zur Durchführung

j zu bringen . Bei der gegenwärtigen Notlage und Verarmung
j der Holzhauerschaft , infolge des geringen Verdienstes und der
i großen Arbeitslosigkeit, wäre eine Beschleunigung in der Aus-
i Bezahlung der Prämie wohl doppelt erwünscht gewesen und
! wäre es als sehr zweckmäßig anzusehen , wenn die Prämie wenig¬

stens noch vor Weihnachten zur Auszahlung kommen würde. In
! allen anderen deutschen Staaten ist die Ausbezahlung der
! Prämie schon längst zur Erledigung gekommen . Nachfolgende
! Resolution , die den Niederschlag der Bezirksversammlungen
! gibt , wurde einstimmig angenommen:
! „Die Waldarbeiter des Enz- und Murgtales , sowie des übri¬

gen Schwarzwaldes , nehmen mit Anerkennung Kenntnis von
i der Tätigkeit des Deutschen Landarbeiterverbandes und der soz.
! Landtagsfraktion um die Besserstellung der Lage der Waldar¬

beiter Württembergs . Sie beauftragen den Deutschen Landar¬
beiterverband, auch weiterhin nichts unversucht zu lassen , um
die Interessen der Holzhauer erfolgreich wahrnehmen zu können.

Die Abgeordneten des Landtags ersuchen sie , auch zukünftig
für die Waldarbeiter in jeder Hinsicht einzutreten und nach wie
vor die vom Deutschen Landarbeiterverband gestellten Verbesse¬
rungsanträge betr . die Holzhauer zu unterstÄen.

Von der Forstverwaltung erwartet die Waldarbeiterschaft,
daß nicht die gegenwärtige Wirtschaftsdepression dazu benützt
wird , um die tarifliche Wegzeitentschädigung zu beseitigen. Ge¬
gen ein derartiges Vorgehen müßte die gesamte Waldarbeiter¬
schaft energischen Protest erheben . Auch von den einzelnen
Forstämtern muß verlangt werden, daß sie die Bestimmungen
des Tarifvertrages einhalten . Eine diesbezügliche Anordung
der Staatsforstverwaltung ist dringend erwünscht.

Ferner konstatieren die in den Bezirksversammlungen sehr
zahlreich vertretenen Holzhauer, daß die vom Landtag beschlos¬
sene Prämie von der Staatsforstverwaltung immer noch nicht
ausbezahlt worden ist. Sie verlangen von den maßgebenden
Stellen , daß endlich der Beschluß des Landtages zur Ausführung
kommt und die Prämien in Bälde ausbezahlt werden.

"

I.

ftu
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VkllmsektZ 'kgscdkiiIik
von dlkidnnükm Vkrl

L88Ü8818LK8 in eckt Silber nnd
ln versilbert
KIllg8in Oolci , Silber und Double
ök8vd8ü in 6old und Silber
stLÜ8lll in Oold und Silber

81oeKgr1K8 inSilberu . in^ lpseeu
88kVlk8 in Wickel u vernickelt

Iort8vplstt8ll . rrllM8eI »L!88
unci viele sväere Oesedenksrükei in Oolci , AA
Silber unci e neckt. »»
keicbe ^ eswubl uvä vorteilbskte Preise. 2-s
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Nr . 6 ond 8 10
Pfd . ^ 1 55 1 .60
t'rot Nr . 8 Md. 1 .75

Flachs , Hans
und ALrverg
für Lohn pinnerei

Bäumenheim
wird fortlaufend angenommen

Mereedes - Schuh
8 z« Weihnachten

Astevsteig

Lsrl Laltevlised nenior.
»»UN»»»

_ »»»« »»«» »» »»»» »»»> o»«o, »»»»»»»»»»»»»

8 Aliensteig

^ IllltkkNlWk
^für Erwachsene und ^

Kinder
billigst bei

6. krUr >

Bestes Material

Vorzügliche
Verarbeitung

12 .°° 14 .°°

1«.°°

3ohs.

Vornehme Paßformen >
Neue , ^

elegante Modelle W

18 . o 21
24.

o»
»
»

empfiehlt

DSrrschnabel .'
Altensteig !

» » " » » » » » » » » ,

Aliensteig

Elektr. Bügeleisen
Kocher
Heizkiffen
Haartrockner«

«
'lecknikunisage

tlllü, L/. a-^-- i. » ie/>//7/S/>s //et

empfiehlt billigst

Empfehle:

s Spezial Nullmehl
Vrolwrhl , Fultrrmrhl , Leinmrhl,
Mais - und Wrihmrhh Torfmrlaffe,
Plala -Hsbrr , Malzkrime , Fischmehl

Kälbermrhl

^ emricli Füller , Weinlager
in empfehlende Erinnerung.

Memleig.
Flaschnerei b . 3 König Telephon Nr. 26.

L7»^ä«/s 2Vs/^«asüts»
Elektr . Beleuchtungskörper , Zug- , Tisch-
und Nachttischlampen, Bügeleisen von
Mk . 9 .50 an, kompl. , 2 Jahre Garantie,
Kochapparate , Kaffee- und Teekannen,
Wärmekisfen, Haartrocken - Apparate, elektr.
Oefen , Staubsauger, Radio- Apparate und
Zubehör , Alleinvertretung von Dr. Seibt.
Nähmaschinen Dürkopp , Kastenmaschinen
von 140 an, versenkbare von 160 an.

Kauft nur beim Fachmann!
<Akrl § o Hkorrattm

'
, ^ VaFo/ci

beim Rathaus Tel . 83

8!ckeib6!l8 - Lprevßstokko
verLckiedenekabiikule, rvi12udedör,empffeblt
L.vrev 2! L.V2 jr,, Ivd . LuKenLeck , ^ llenslelg

LI . 46.

Weihnachts-Verkauf
zu äußerst günstigen Preisen!

Wime Winter-Mäntel i qo
Seiden- nnd Wok -Blusen.
KostümrNe , MrgenrNe5«« . .- 33 -

sür Geschenkzwecke beionders geeignet . . Mk.
^

^
*

auch für starke Damen 18 -- ar - --
beste Schneiderarbeit , auf Seide gefüttert . Mk.

* *

Seiden - , Smi - u. Wollkleider18^ ^ 85.-

i .- --

-- ' '

fesche Formen iür Straße nnd Gesellschaft . Mk.

Kinder-Mäntel » Kinder-Kleider

Pforzheim
Ecke Metzger - u . Blumenstratze

Weihnacht!
Sonderangkbot
Wärmstaschen

in erstklassiger Qualitätsaussührung
dasStück

Massiv Kupfer , schwer,
poliert oder brüniert 6 . 50
Rein Messing, vernickelt 6 .—
doppelt verzinkt, Hoch¬
glanz poliert ^ 2 .50
einfach verzinkt ' 1 .50
Leibwärmer , Weißblech ^ — .90
Leibwärmer , rein Messing
poliert ^ 3 .—
Leibwärmer , massivKupfer
schwer, poliert »chl 3 .30

Für jedes Stück übernehmen wir
in Bezug auf Qualität und Dicht¬
heit NE " volle Garantie. "ME

Berg L Schmid
Nagold.



L ^ l^ ockr -Kscnvne!

^ Lv

^ ei ^ vekr ^ f

! ckulillsu§ Villi. Mier , Menrteig

2u passenckenl
« ,

emplt die

Herren ^ , Vsmev-

Liväer - uvä

81vck - 8iLirme
8pS2ier8l6ckv
pkeikev , Lürsten
VVÜ L686N

bei billigsten kreisen

kriküriedMIr
mccb . Oreberei u . LükirrrgescbSit

z» WWM-U
klrrelikiivei'iik Sol v . Veirr

Königsbacher 1 Ltr.
wschMeimer 1 Ltr.
Liroler Zperial 1 Ltr.
Kaiserstühler 1 Ltr-
Maikammer I Ltr.

Mk. 1.10
Mk. 1.20
Mk . I .ro
Mk. 1.10
Mk. 1.25

ASlSgS ÜlivLNl NNÜ gvlä
Vi flasche Mk . 1.50, 2 .—
V2 flasche Mk. 1.— , 1.25

flsschenplanä 25 pig.
Liköre , Lognsc, V2 flasche
8ekte, Punsch V2 flasche

XMe rtetr ifri
'sck gebrsimt

in vorzüglichen Ouslitäten
1 plä. Mk . Z.— Z .50, 3 .80, 4̂ —

Lvrrm8r 188 5 8ort8»
in 50 unä Ivo gr. Packungen
5ouschong , Oran ge, Ceylon

! ß olien Elcl .W . 5 .— 6.— 7.— 8 —

ksero !v88 vvä Mi ^ Lrrnt
1 piä .

' yo , 1.20 unä 1.80 ,
Zchokolaäe in Latein
6sret, wsläbaur, Kavia
Praline ölten unä in (larton

M K8ncb8i'
Oigsrren, OigarettenWN-

in I0,l25, ' 50 , ioo §tück-packungen^

IMKZ
grob - , Mittel - unä feinschnittel

unä ioo gramm-packungen l»
^n Preislagen

klilkll kUW
kkütrSebttü:

Orangen , Msnäsrinen
Zpanische Laleitrsuben
Lsieispiel unä öirnen
Oatteln ollen unä in Oarton
Wallnüsse, baäische
gränüsse , geröstet
LbkastsnienA
Malsgstrauben , getrocknet
Kran ^ieigen
Oaselnüsse
5chslenmanäeln

Kirr, korrejlru, kteisgiit:
wein- unä Likörservice
glssplstten unä -Lchalen
Oaiieeservice , echt porrellan

9 teilig ä ^ 6 .50, 7.50 , 8 — 9.-
15teilig L 10 .— , 12.50,15 . —, 16-
27/30teil . Ä -K20 —,23 —,25.—,26-

Zpeiseservice
weil) unä grün kanä
iür 6 unä 12 Personen

wsschgarnituren, 5 teilig
in weib, bunt unä golä
von »A 6 .50 , 7 .50, 8.— . 10 -

Kuchenplstten , nieäer
Lortenplstten mit Nickel
5teingut-5chüssel - 6insätr :e

larbig unä weil), 6 unä 7 teilig

tlSkinsredillkll
ksdrrSäer

erstlrlaLLige kÄdrikate

ill 8708861 ^ U83VSKI

empüeklt 2u bi1Ii88l6n ? rei86a

ksliISelisiivii

empkeble

Vivterilisülel, vkdrrriktier . Meter, korever
Ik Sütel , kurirlwinlel . teSeelofMii . Mä-
jsellkll wit üüä elwe fetter , ierremnW

?rmtl»>reil, ltideitrMeiSer
Mexle

'r LürteüserSge M üerrerveeleii
küteitoreii , 8k»>rt- mü fmrstrlikivüell

in grosser / tosvakl billigst

Wkwsreliiiikll
kskrrSäer

MorrSäer
vvr erste Alsrkev

, »8amtHede Lr8sit2teile
empkiedlt 20 billigsten kreisen

ILSLI ^I
kepsraturen aller / tri prompt u . billig

Ku 8lsv ^ uedkrer , ^ It 6ii8t8is
lüleke - küü tveetevervsreii - kleiüerrtvffe

78!8küü ltr. 124

Kknideninche / Salbielnen / B 'Flanelle, gebleicht
Amen - rnd MmLWe / Beilwösche / Kiffea / WM / Leintücher
Mbllkkn / Mttbklken / Henblücher / Mchknlilcher / Knvlliikrlüchkr

Kragen / SelWinber / Wsentrüger
W oüdllkeo / Leltvorlegen / Lönsekstvsse

Weiße und bunte Lnlnuste



Seite 8 SchwarzwSlder Tageszeitung „Aus de« Tannen" Nr. 296

Net vergessa '
; sait äer v »tl Vetter am 5onn-

^äichs Mittags beim staiiee rur Vota - äak ä 'es
weiöt , äeine letzte 2 vötle kriaget äös mol, wias
aut'm Zchwarrwalä vrauch ist, a g

'hörigs
e »rtrtki »<lle ! —

r'H»»ale , a schöne mit ama

E - °- vocksWAAsls
ver Zch -rrchle » an saubera stolra Schimmel,-

" „Ukiter-Oaul" ! !
Io , moint äie Vota , äös weräet mar au no
fertich bringa, mi wunäerts blot), wia mars früher
hent leista kenna, wo mar mitnanäer — vu als
vöte unä i als Vota — so etliche 25 vötla g'het
Han , bloü sinä mar 2um 6inkaui a bisle spät
ära , är Wtesteiger Markt ist net gwea unä i de
no net ins btäätle Komma!

„ va' äös ist net g ' fährlich , sait äer vota-vetter
o ' ist erst in 8 ^ag Lhrirltsz unä vorher is no
äer Ld-«ar-? tlertag. äerschä ja net lang fort¬
schreibe unä au koi weite steis ' macha , gohst
ins Stääle unä kauischä äeine Ldritllrinäir unä
was äu sonst uff' ä ' ?eier<Ilck brauchst auch
von „ Sperereien * im alten bekannten Spererei-
unä Spielwaren-Laäen von Illteurteig bei

k. V . butr liE . krlir Mlsr ir
gkrislbsurn - Lodmuok

in enorm grosser ^.usvskt:
Lu ^slo , korlkstleo , Qlooksn , Spitrsn , tVsilnraobtamäiiasr , LlsLapkoo,
L.kuuo11a-Oiriancken unci Verrleruazs «, SaumksrLen , LagslsUaar , 6olä unä

Silber , liaubrsik , tVrmäsrksrrs «, 8cbnse , Invbtbaitsr

3» WWW - WM
empfiehlt in großer Auswahl :

Bücher aller Art
sürErwachsene u. dieJugend

Zugendschriften
Bilderbücher
Kochbücher
Familien - und

Abreißkalender
gerahmte Bilder und

Spiegel
Briefpapiere

in einfachen und feinsten
Packungen

Postkarten -Album
Amateur -Album

Poesie -Album

Tagebücher
mit und ohne Schloß

Notizbücher
Füllfederhalter

in allen Preislagen

Brieftaschen
Aktentaschen
Schreibmappen
Reißzeuge und sonstige
Ieichenartikel
Tintenzeuge
Gebet - und

Erbauungsbücher
Gesangbücher

für Konfirmanden in ge¬
diegener Ausführung

Gesangbuch -Täschchen
Vergißmeinnicht
Geschäftsbücher
Briefordner
Skizzenbücher
Wandsprüche in
Brandmalerei

in großer Auswahl

W. Wttsl-e VuWudlW
Altensteig

Attensteig

l
empfiehlt

LlMillimMSiM vis:
Ringhäfen
Fleischtöpfe
Omlettpfannen
Stielkasseeole
Küchenschüsseln
Teigschusseln
Kuntformen
Auflauffoemen
Kaffeekannen
Milchkannen
Zuckerdosen
Kaffeeserniee

affeemafchinen
ilchteäger

ssenteägee
Schöpf - und Schaum¬

löffel
Uoeleglöffel
Esslöffel und Oaveln
Kaffeelöffel

Ktl88 g88elljl'l'6 MS:
King Hase >> roh em aill.
Ringbrater inoZeyd.
Waffeleisen

lilsssisgpfsmlsil
Stahlpfannen

klsisedliseiMsellMii
Mandelreiker
Kaffeemühlen
M andkaffeemühlen
Sutteemaschinen
Spirituskocher
Spiritusgaskocher
Spiritnskügeleisen

IskelmM
Zeigermagen
Kaffeekretter
GemürzsArankchen
Gierschränkchen
Gssvesteclre
Transchierkestecke
Uogelkäffge
Nogelkadehauschen
Kogelnestchen

In schönen Geschenkpackungen:

IsSöS
Lsiso
8eIioioIsLs
Iss

I . OI7VLLL I -ALL j>7.
Int». Llns«» V«I 48

emplielllt seine erstklassigen

IS8SllkMe88Sr
Zedsrea
Vk8lseie
8»8isrms88sr

sovie sSrotl. Artikel kür 8elbs1rssieier

8 e !> lellklei rniil
kevilsstiisvesliüilll

Karl l 'keurer
LcdudgescdAt

koststr. / tltSUStelg ?o»tstr.

Reickdsltiges llLlger in

Mmi süei llil
vie Herren- u . Oamenstiekel u klalb-
scdude in einiaoker bis feinster Aus¬
führung , Xinclerstiekel jeäer ^ rt.
kür ciie jetrige Leckarksreit empfehle
besonders varmgekütterteLtiekel , kilr-
scLnsIlensliefeimitlbeckerbesstr, Xamel-
dssrscdube in jecier Preislage.

!!I
empfehle bei billigsten Preisen:

Meder Slirt
HÜ888
blSbellär kSrireii aller ttrt
lange haltbare
MvsrrvMKSrliebeil

für den Friedhof:
SlMse - MS VelSdrsM«

in geschmackvoller Ausführung

llklllr.UsIrZM.
Telefon 116

Seife» in hübsch . Geschenkpackung
Parfümerie«, Toilette
Photoartikel , Photoapparate

Ferner empfehle:
alle Backartikel

sowie erstklassige Qualitäten in
Tee, Schokolade«, Kakao , Li¬
köre, feinste Weiß - uud Rot-
Weine (besonders preiswert)
Cognac , Puascheffeuze«
Champagner
Festzigarre« in vornehmer
Aufmachung

4 iMStl -lllMMK -l
FM Herrleu, Altenftelg (Haus Kalteuva«)
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